NOZDANIA 
EN Książnica 
1 
w Toruniu 
W 


HU PRO GRAN 


Jahresbericht 


über 


das Königliche Katholiſche Gymnaſium 


Conitz 


in dem Schuljahre 1850 — 51, 
mit welchem 
zu der oͤffentlichen Pruͤfung am 1. Auguſt 
und 
zu den Schlußfeierlichkeiten am 2. 


ergebenſt einladet 


Auguſt c. 


der Director des Gymnaſiums 


Dr. F. Brüggemann. 


Ueber die beſtimmten Integrale von der Fo 
Von dem Oberlehrer A. Wichert. 


vm u. ſ. we 


— Ä 
Conitz. 
Gedruckt in der Buchdruckerei bei F. F Harich. 


1851. 


— 


Ueber 


die bestimmten Integrale 


von der Form 


2m e 
f do . 
0 N : 


in denen 
N =1 4 Ü cos? p -- 0 sin? y + 2m cos q sin y + Am sing + 2m" cos p 
ist. 
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Gedruckt in der Buchdruckerei von F. F. Hanicm, 


D. Integration des Ausdruckes Í "d ge giebt gleichzeitig die Werthe von 
N 


JS? 4 T ag, de S cos? E dg Jf — ER . E sin p. do 
N , 


in welchen N die angegebene Form hat: 
IN — L-E !! cos! y + l" sin? ꝙ + 2m cos ꝙ sin ꝙ + 2 m! sing 2 m" cos y; 
es sollen durch Folgendes die Werthe dieser sechs Integrale in den bestimmten Gren- 


zen von 0 bis 277 für den Fall gefunden werden, dass JV für keinen reellen Werth 


von ꝙ verschwindet und die Mittel angegeben werden um allgemein 


L] H * e 
cos? q . d p sn? p D d Y 
NEFT? AF 
t t 


zu finden, wenn i und & ganze positive Zahlen sind. Die Methode der Lösung 
dieser Aufgabe ist eine dreifache, da jene Werthe einmal durch Transformation des 
Ausdruckes N, dann durch Zerfällung desselben in seine Faktoren und durch Reihen- 
Entwickelung gegeben werden künnen, Jede dieser Methoden wollen wir anwenden 
und die Identität der gefundenen Resultate nachzuweisen versuchen. 

Die Integration der angegebenen sechs Ausdrücke bietet nach den gewöhnlichen 
Regeln der Integralrechnung keine Schwierigkeiten mehr dar, wenn JV unter die 
Form gebracht worden 


N = k + E sin y + k" cos? y; 


A 


eine Transformation, wie wir sie von C. G. J. Jacosı im Creuneschen Journal 


B. 2 und 8 angegeben finden, Es sei zu dem Ende 


y cog ==, sin o = Š; % N) 


dann wird 


N= E le Dy? Us? E2myz 2n es 2n! yx). 


* 


Um diesen Ausdruck unter die Form 
N = g — gl cos? y — g" sin? vo 
zu bringen, sei auch für ihn 


v 10 


cos y = : sinp — —; en C. 
wodurch wir 
F 1 
g — el cos? y — gl sin? y = P G 12 — g v — g w2) 


erhalten, und es ist dann die Aufgabe dieser Transformationen keine andere, als die 
Gleichung der Oberflächen zweiter Ordnung auf die Hauptaxen zu reduziren. Es 


geschieht dieses durch die bekannte Substitution: 


z=au— Bu — yw 
y = a'u — fv — rw „%% [) 
z = a'u — n — „, 


bei welcher aus der Gleichung 
— x? = v? tu — u? =l, ..........4 (4) 


d 
die zwischen cosp und sing sowie zwischen cos % und si: Statt findet, folgende 


1 


r5 


zwei Systeme von Gleichungen abgeleitet werden: 


eq? ＋ fg sul eg-reg—aep— 
6 2 -+ pp a 1 CAMA (5) o! y! + a" B! —ay—0 . ne (6) 
„ dj „ Epi gf 


Um nun die Grössen u, v, w durch x, y, 2 auszudrücken, wollen wir die 
erste der Gleichungen (3) mit œ, die zweite mit «', die dritte mit ell multipliziren 


und von der Summe der beiden letztern die erste abziehen, und dieses Verfahren 


y ee 


wiederholen, nachdem wir die erste mit 2, die zweite mit f, die dritte mit g und 
die erste mit y, die zweite mit y! und die drittte mit y" multiplizirt haben; dann 


erhalten wir mit Hülfe der Bedingungsgléichungen (5) und (6): 


u = «x — «y — az 
v = fx ele ca ual Bim age e oue c oder cc. (7) 
w—yx-—jyyc-y' 
und aus (4) die ähnlichen Bedingungen 
B +z —e ——1 fig" + yr — ee =0 
Patty? =el De ee (8) BB Ey — ola! =. .. (9) 
Wed ali jj Bg yy. — ea 0, 


Setzt man dagegen 
& — a Gi — By) T Bay —r o!) A y'a! = ^... (10) 
so giebt die Auflósung der Gleichungen (3) 


eu —(B'7 — 78 )x gl (78 BOY + Br —r85* 
ev= (yo! — el als --(rol!—oy »)y--(G'a—ay)x. ..... (MD 
ew — (a h — Pude (9 - a B)y- (e B—apB )x 
und die Vergleichung der Cocífizienten der Gleichungen (7) und AD pal a nenn 
Bedingungsgleichungen unter den Substitutionsgrössen c, ol, e", B, 6, B", y, y! 
und : 
EQ Nr; sp =y el — y! oll; ey =g" p! — Pla! 
— sa =P Bäll — ef yl ap y — sy af! — - « (12) 
-e — fy! —yf!; — eg y -A; — e =0 p — p'u 
Wenn wir je drei von diesen Gleichungen quadriren so erhält man mit Rück- 
sicht auf (5) 
ep —('y'—78'2—4(,8!—9g,)*-—(gy-r) )? | (13) 
= (2 )- 52242) —(8y— ged ty — 1, 
und e =I, 
wo wir von diesen willkührlichen Zeichen das + wählen wollen. 
Wenn man nun u, v9 und zu durch c, y, z ausgedrückt in den Ausdruck 


s! v? — g" w? substituirt und die einzelnen Coéffzienten denen in 


9 3 


Ix? -- Ly? 411224 2mys + 2m za -+ 2m'' xy gleich setzt, so erhält man folgende 


sechs Gleichungen: 


19 


1) sag, 

2) go? —glg* —gly2-—] 

alid Mee el ac D VR Ge OLD 
4) ga * — g p p — gl y y'—m 


5) —ga « Lei pg + gl y y! = m! 

6)—ga' e-F-g P B gy ym, 
die, verbunden mit den sechs unabhüngigen Bedingungs-Gleichungen zwischen den 
Substitutionsgrüssen, von denen die übrigen nur eine Folge waren, sowohl die neun 


Coéffizienten der Substitution, wie die drei Grössen g, g', el geben. 


Wir können nämlich die Gleichungen (14) folgender Massen zu je drei schrei- 


ben: 1), 6), 5); dann 6), 2), 4); dann 5), 4), 3) und erhalten: 


a.gec—fp.g'B—y.ghy—l . g Eg. g ra yw" 
— a.ga--B.g--y.g'y—ml cel. g cg. g —y.gly—l 
— l. g h"g H. gn, 6. go — f. g fg —m, 


e dil . (15 
-g. gg. g Hy. S =m 
dl. g-. g 8 —py.g'y'—m 


cell ega! — p". g p" —y! gl! y ==. 


Jedes System dieser Gleichungen kann man, elr. (5) und (8), umkehren und 
es giebt dann ein neues in folgender Gestalt: 


ga-al--c'm'-- a" m — ga Lan Ca“ Ln 
g B BIA g —g —m-- 7 --8'm 
srl Tase — gl y ym! A- y D y! m, 


— ga am! Am a! sert 09 


—g B —fm--m--g 
—g'y'—pym ry mtr. 


Diese Gleichungen lassen sich so schreiben, dass die ersten, zweitem und dritten 


aus jedem System zusammengestellt werden künnen, oder dass sie die Form be- 
kommen: 


O -S m = („1-0 = 
miat lga ad m'8-- C Leg 4-mp—0 
mama 4- (" 4-2) e" —90, m 8--mg -- (" -- 28! —0, 


beer Em =0 q 


m'y Un =0 
m'y my -E (0 4-2) = 
Eliminirt man aus dem ersten Systeme der Gleichungen (17) die Grössen c, c, 

und c", aus dem zweiten die Grössen 8, f! und $ und aus dem dritten y, ^ und y», 
so erhält man jedes Mal dieselbe Gleichung, aus welcher g, gl und gu bestimmt 
werden; oder, mit andern Worten, es sind diese drei Grössen die drei Wurzeln der 
kubischen Gleichung: 
(x) (4-2) Gia) — m? (Ia) — m? (1 4-3) —m^2 (Mpx) 2mm m =, (18) 


die entwickelt die Form hat: 


— Ax? + Bx - Co, 
und in welcher 
A —1—1 ]" 
Bm mim I mm wé dck en n(ab) 


€ — 10 I — m? 1 — m? D — n 2 1 ＋ 2m mm 
ist. 
Wir wollen vorläufig die Reellität der drei Wurzeln dieser Gleichung für den 
Fall, dass N für keinen reellen Werth von « verschwindet, voraussetzen und durch 
dieselben und die Coéffizienten von JN die Substitutionsgrössen æ, «' etc, ausdrücken, 


Aus drei Gleichungen von der Form: 

ACO bss 
cex+By-+az=0 or ois 9.9 « € eo o eee 
b v--ay-- Cz —0 

kann man leicht aus je zweien die Proportionen entwickeln: 
T:y:5—a€ B: be- Aa:AB— ch 

: ab Cc: A- be: b Aa 
yix BC — a? :ab — Cc:ac — Bb; 


8 


aus welchen dann; wenn die erste mit 5, die zweite mit y; die dritte mit... in ihren 
unbekannten Theilen multiplizirt wird, resuliirt: 


2?:y?::?:9::zv:::)—D C —a? ; 4C -: 4B — o: Ad: ca- B: ab- Cc, (21) 


Wenn wir dieses bei den Gleichungen (17) anwenden, bei welchen 


A=l-— y c & n 
BAU b in 
CMH wee 


ist, und. in denen wir mit o den konstanten Faktor bezeichnen wollen, in den d. a 
und c multiplizirt sind; so folgen daraus die Gleichungen: 
oaa = (I! -]- g) (I! g) —a? 
0? e! c = (l— g) )- 
020 e U- g) el — m? 
, ei ee Vo v VPN es e vir v v (E) 
0° e ce — m m! — (1—8)m 
oi a! a = mm! — (V + g) m' 
0? aa = mm — (Ùl g) mi. 
Die Grüsse o lässt sich aber leicht mit Hülfe der Gleichungen (5) bestimmen; 
denn subtrahirt man von der Summe der zweiten und dritten die erste der Gleichun- 
sen (22), so giebt dies 
— O = (l— g) Ci + g) — m! ? Hl g) (! 4-8) — m" 2 — (2 4- 8) (" 4- 9) . (23) 
Die Vergleichung dieses Werthies von — o? mit der kubischen Gleichung (18) 
zeigt, dass er das Differenüale derselben ist, wenn man nach der Diſſerentiation 
*g setzt; und bezeichnet man mit g, gl, sl die drei Wurzeln dieser Gleichung, 
so können wir derselben auch die Form geben 
—l.(v—g)Qv — gl) Gr — gl) =0; 
deren Differentiale: 
MEG) ο (e— 9 Lee G — 2) 
ist, so dass wir, für v= g eingesetzt, erhalten: 


£ 1 Ah 
P =s g (8 — g") AAA. APR (273 


Ein ähnliches Raisonnement giebt, wie man sich leicht überzeugen kann, 
aus dem zweiten Systeme der Gleichungen (17) für die Verhältnisse 


BB: 8' f: fg: 5g: 5: pe ' 
dieselben Ausdrücke in g! und den Coéffizienten von JV und ist ọ' der konstante 
Faktor, in welchen die Substitutionsgrössen g, 8! und 8 multiplizirt sind, so ist: 

Q?88—Q Fg) Q8) —m* 
e'* 88 —Q" 4-8) -g) - 
ET E Ce ek se eocveeveveecesee (29) 
e 8'=mm'—(I—g)m 
Q?j'g—m'm—(T-rg)m 
dräi —mm (US) a 
wo o das Differentiale der kubischen Gleichung (18) ist, doch nach der Differentia- 
tion darin g für & gesetzt, oder Q?——(g'—gl(g-—mg...... (26) 
Auf dieselbe Weise folgen. aus dem dritten Systeme der Gleichungen (17), wenn 
o dieselbe Beziehung zu y, „ y" hat wie ọ zu c, o und q, für die Substitu- 
tionsgrüssen y, y! und y so wie für p" die Werthe: 
d'ass 4-8") ("4-8") — m? 
rr —( Leit ei —m? 
AP in oc reci „ ds o (27) 
o! yy = m —(1— g") m 
Q2 yy = mm! — (1 +") m 
02 yy — mmi (Ig , 
und für o 
e =— (g —8)) (8 e). a ug, V^ 
Um nun die vorgelegten bestimmten Integrale in dieser transformirten Gestalt zu 
erhalten, war aus den Substitutionsgleichungen (1), (2) und (3) 
al — B! cos yy — y! sin y 
a — B cos % sin y * 
— sin ꝙ. dy = Ze + p" cos . sin iy dy, 


d. cos ꝙ — d. 


oder (a — B cos yy — y sin y) 2 

lw 
D 10 EE, NES age „„ „ „ „ gas 2 
Woraus 0 q & — B cos y — y sin y H 0 0 9ce-t ( 9) 
so dass 


— 10 


2 
E Lar œ — cosy —y iu — V 
D RN g— g cos? qp — g sin? y 
c See Y sin? W 
L cas ꝙ dq d — Bl cos y — y! ein y 
— 2 T sie di (30) 
j E l 2 — ol an? er 
d N J 8—8 cos? y —g' sin? y 
i 
f- in d — f cos y — ein Y 1) 
— — dy 
N ——— 2 2 ni g 2 Le 
R 1.88 cos? 1) ! sin Y 
a 3x e ^^. 
e SIT O OO $^ (p. «p 5: 208 CC, € 
CÓ in? p ig. cos? y i9, in q cos q.d 
3 N N N 


t H 
auf die ersten drei Integrale reduzirt werden können, wie dieses später nachgewie- 
sen werden soll. 
Um die Untersuchung über die Reellität der drei Wurzeln der kubischen Glei- 
chung jetzt aufzunehmen, wollen wir den Ausdruck N in zwei reelle Faktoren zer- 


füllen, Es sei zu dem Ende in ihm ar — cos f, y= sin p, wodurch er die Gestalt 


bekommt 
, i ponas p 2m 2m! 2m y 
N =l EK a y + - T *JCB-H 77 meti 
und der in Parenthese gesetzte Theil sofort in seine Faktoren IEA - 8j und 


Ia æ -+p y zerlegt werden könnte, wenn nicht + und y durch die Bedingungs- 
gleichung a? + y? — 1:— 0 mit einander verbunden wären, Wenn man jedoch die- 
selben mit dem Faktor 4 multiplizirt und dem zu zerlegenden Ausdrucke additt, so 
erhält man aus der Vergleichung der Coéffizienten der jetzt als unabhängig zu be- 
trachtenden Variabeln auf beiden Seiten der Gleichung 


y Ü À 1 j 2m" 
(cc H8) 0-789) —1-4 7 = 2 1 paz s Te gs 33 300 
wi, — A 
folgende fünf Gleichungen: 
Uy 2 7 A 2m \ 
yu = —— JN == GTH 
ac TESS? RB ing ud TC HG 1 32 
"nu Xs 2m pis 
(Am Ze rn Bif eer 


durch welche g, , f, $ und 4 bestimmt werden können, 


æ 11 = 


Man findet nämlich unter c, c, 8 und f! folgende Bedingungsgleichung: 
(aß -F Be (ata) (8 H- 8) H- «o gg — Ce B -Huye kd F CaF, 
welche, darin aus (32) die entsprechenden Werthe gesetzt, die Form annimmt: 
8mm m" PAUH). — 4m? p imag d A 4m? (1 4-2) 
ans IT q—2*  q—2?' q—23* Tan: ? 
und dieselbe kubische Gleichung von (18) ist, nachdem sie mit 4 dividirt und mit 


(1— 23? multiplizirt worden, oder 
2mm — m? (1—2) —m!? (4-2) — m"? (4-2)4-0—2)0 4-2) (/4-4—0 (33) 
geworden ist. 

Da diese Gleichung wenigstens eine reelle Wurzel haben muss, so sei dieselbe 
A und dazu angewendet, die Grössen œ, c, $ und fl aus (32) zu bestimmen, 
Wir finden dann: 


a m't] m = g zn! Ei FAE Y = 
. ˙ d —— —˙ ; MÁ , 


1—1 E 
TE yi —d--2) AA m + Va — d EA LA 

„ P E Yn zai H 46 iVm CET +», \ (a 
m ym *—0!3-32)0—2) , nF ya? —Q E 2 0-2) 
S 1—1 O TOA 


Es sei 
Jm'?— UD UN VR") 
ym 2 — A (2) = VR Se „„ „ 076 derdhe are ás (39) 
] m? — @ +2) (4-2) — R, 


so bestimmen sich die Zeichen von J RI und JR! so, dass sie entgegengesetztes Zei- 


chen haben, wenn m! all m (1— 4) negativ ist, im entgegengesetzten Falle haben 
sie gleiche Zeichen; denn jene kubische Gleichung (33) ist auch eine Folge von 
m! m! — m (1 — 4) = RT yR", s d Rhe o ete E OO) 
wie man sich leicht überzeugt, wenn man diese Gleichung ins Quadrat erhebt, auf 
beiden Seiten m ? m"? subtrahirt und den übrigen Theil durch (7—2) dividirt, Ist 
dieses bestimmt, so ist es gleichgültig, ob man dem « oder el, dem $ oder d das 
positive Zeichen der Quadratwurzel giebt, weil dadurch nur die Ordnung der Fak- 


toren verändert wird, 


Se 


Auch die Grössen /R, /R“ und /R lassen sich immer als reelle Grössen dar- 
stellen, Hat man eine Gleichung u=0 vom vierten Grade 


r*--Fax?--b52a?-F-cx-4-d—0, Lo ...o..o... eo... . ce. (37) 
so lässt sich dieselbe durch die bekannte Substitution von x = Al — jn die Ge- 


stalt bringen 


xt Ga? 4- Hx! --1—0, econo... Dur Br o sons. «o. .»oo (38) 


wo G=b— ga: 


az u he 6000000000000... (39) 


ist, Die Gleichung (38) können wir nun immer in die beiden reellen Faktoren 
zerlegen 


(x? -Epa! + 9) (2? —px +90, 
wo p durch die Gleichung gegeben wird 
p? 4-2Gp* ＋ (62 — 41) p? — H? — 0, enemies sve es (20) 
welche, da das letzte Glied immer negativ ist, wenigstens eine positive Wurzel für 
p? d. h. p reell geben muss, durch welches q und al lineär ausgedrückt werden. 


Auch ohne das zweite Glied fortzuschaffen kann man dem Ausdrucke u — 0 
die Form geben 


( + 2 r)? — (sa +t)? —0, 

und erhält dann durch Vergleichung der Coöffizienten der Potenzen von x 

1 

4 a? —s ＋ 2 =b 
ar —rst—c e 8 9 9 9 * 5» €9 Y à à 9 9 €* RI (41) 

y? — d, 
aus welchen drei Gleichungen „, s und + durch a, b, c und d gefunden werden 
können, Es ist nämlich aus der ersten und dritten Gleichung 


= 4$ - 


s -b ja 42r 
12 r — d 
und aus der zweiten Äer = (ar — c)?, woraus zur Bestimmung von r die 
kubische Gleichung resultirt: 
8r3 —4br? + (2ac — 8d) r —a? d -- 46 d — c? —0, «». (42) 
Will man diese Gleichung mit der von (40) vergleichen, so wird dieselbe, für 
G, H und I die Werthe aus (39) eingesetzt, 
p L (85 — ga?) ub a C= A 


6 2 49 4 3 
(re re 
2 
Setzen wir p? = p2 +P so wird sie 

pE +2bp*+ (02 + ca —4d)p? + bac — a? d— c? —0, 
und für p? — p,? — b gesetzt, 

pa? — bp, + (ac— 4d) p? +4bd— a?d — c? =05 s...’ (43) 
eine Gleichung, welche die Form von (42) erhält, wenn man darin p. — 2r nimmt. 

Pi 27 bb 


Verfolgt man hier die Substitutionen r = 5 5, 50 ist p? — 2r b. Da 


e DÉI ja . . a? 
aber p? eine positive Grösse sein muss, so bleibt es auch p? + PEL auch 
1 ＋ 2 — b oder der Werth von s?, d. h. auch s muss reell sein und also auch r. 


Die direkte Zerfállung des Ausdruckes u — o in zwei reelle Faktoren des zweiten 
Grades (12 + & w +£) (x? + a! x + 8') — 0 führt durch die Bedingungsgleichungen : 


ata =a | 

B 3-8 + aa! =b 

Mia cw [ui EENS eng 
88 =a 


zu der kubischen Gleichung 

y —25y* + (b2 — 4d + cay + da? —cab 4-c2—0, ... (45) 
in welcher y — «c! gesetzt worden, die ebenfalls auf die Gleichung (42) reduzirt 
werden kann, wenn man y — y! -+ b substituirt und y! — — 2» setzt, und also reelle 


4 


=> Y E 


E we? a? A e 
Werthe für c, «', $ und g giebt, da nach demselben Schlusse 4 eine positive 
Grösse sein muss, 


Wir können ferner N durch zz ie ausdrücken, in welchem Falle N ein Aus- 
druck vom vierten Grade wird und nach Analogie von u — 0 in zwei reellen Fak- 
toren des zweiten Grades zerlegt werden, und die Integration der gegebenen Formeln 
auf die Integration der Partialbrüche zurückgeführt werden kann, 


2r 
S n x-—iglqg, wodurch sin gs —— 
etzt ma 8395 sin q pez 


— as 

Fe 

1 2dr 

IERE 
. 2 Tr dc x2 A ES - 
wid, N = e hare les j (46) 


wo die Grössen a, 5, c', d! und el so bestimmt sind, dass 
CEET 22m" 
b! —tm--4m 
o ie BT rins piba La Lee TED vro NE 
d' — 4m + 4m! 
e — 14-0 — 2m" 
wird. Um die Coefüzienten des Ausdrucks N mit denen von w — zu vergleichen, 


i d " c A 1 a! 
ist a => Ss = d= 
ge H elit ri 5 312 


Diese wollen wir uns in die Gleichung, (45) gesetzt denken und erhalten aus ihr 
2 qp. Ted! da de 

„2 0 de b + Eu. ** 
e 


e? e? ei ei e 


l 
1 En. 
und für y — ei substituirt 


y3 20% 2 ＋ (0? Ade dq) Ho e dl d= 
nachdem mit e'? multiplizirt ist, 


e A 


Diese Gleichung kann aber auf unsere bekannte kubische Gleichung (18) oder 
(33) wieder zurückgeführt werden, wenn man in sie die Coéffizienten von JV durch 
die Substitutionsgleichungen (47) zurück bringt, wodurch sie die Form erhält: 
y*—4—17-2-21* y? ＋ [40—1+21)2 4 (+1 42m!) (1 4-7 — 2m) 

+ 16 (m? — m?)] y ＋ 16 (m m!) 2 (1 -- à — 2m") + 16 (m! —m)? (14-1' -+ 2m") 
— 16 (ml ? — m?) 2(L— 1 , 0 
oder: 
y? —&4(—7 +20) y 2 4-16 (m? + m"? — m? +02 — Vl — W + 0) y 
+ 64 [(m? (1 4- 7) + m'? (2 —2') + 2m m'm"] — 0. 


In dieser Gleichung verschwinden die Zahlen-Coéffizienten, wenn y = 4y! ge- 
setzt, durch 64 dividirt und dann y! — y! +! substituirt wird, Es erscheint dann 
die Gleichung 

y — (1L— 1 — 17) y! ? 4 (m! 2 -p m2 — m? HIV — 11 — 17 y" 
— (W — m? 1— m? — m! 2 ＋ 2mm m") =0, sees e e (48) 
die uns schon durch die frühere Transformation bekannt ist, 


Aus den Substitutionsgleichungen, durch welche wir die Gleichung (45) in die 


Gestalt von (48) brachten, nämlich aus 


=i] II 7 
gum, Ay, yleyll-- u, folgt y — 4 a. 


und, da die Wurzel der kubischen Gleichung, die reell ist, mit 4 bezeichnet wurde, 


(T?) 


el 


so ist y — 4 


Es war aber bewiesen, dass bei der Zerfállung des biquadratischen Ausdrucks 


e » a? e A e; * . > 
u — 0 die Grösse up y immer eine positive Grüsse sein muss; dieses gestaltet 


d , T 
sich für N dahin, dass um A Dé oder 1 (d'2 — 16 (4 -- 2) el) 
d. h. 40 — 2mm! m2 NY — (4-2) 0— 2) — Q" 4- 22 (2 4- 2) 


eine positive Grösse sein muss, Wenn wir den Ausdruck so umformen 


m? — E 2) — 2) d: m* (4 4-42) — (2mm! — 2m! Q A), 


=j x 


so ist derselbe ein quadratischer, da wir früher (36) gesehen haben, dass 

mm! — m" (I 4- 2) — Jm? (VF 2) (— 3) ym? — d F2) P 3-23) 
und, da er positiv sein muss, so ist / — yR reell, und wir können die Reellität 
aller drei Wurzeln der kubischen Gleichung nachweisen, 


Wir hatten den Ausdruck Tin die beiden Faktoren zerlegt 
I＋ «cos ꝙ +8 sin ꝙ und 14! cos o + f sin qa 
Setzt man 
€ =r cos Y al = r! cos y! 
B r sin r cos y! 
wo i und ul konstante Grössen sind, so erhält man 
"WEE ëtt 


D l 


HAAN . . (49) 


ep IE cry — VERE. oros OD) 
dis WE 28 sin a MNT 
[ES METE 


und ef +r cos - 9) (A r (cos y — Y) 


Soll N für keinen reellen Werth von q verschwinden, so darf keiner der bei- 
den Faktoren — 0 werden, oder, wenn ich sie — 0 setze, muss cos (p— V), wie 
cos (p— ) imaginär werden, d.h, » > 1 und r!>1 so wie r? >1 und 7? >]; 
und es muss r? — 1 so wie 7'? — 1 eine positive Grösse werden, und also auch 


das Produkt dieser Grössen. 
Das Produkt der beiden Ausdrücke ist aber mit Hülfe der beiden Gleichungen (50): 
1- a — g? — p? — p'* -- o? a? ＋ BA; 
und setzen wir für œ, «', 8 und fl deren Werthe aus den Gleichungen (34), jeden 
multiplizirt mit (2— 2), so wird dasselbe 
Q0— 4)? 4- A +++? — £m! A 4-2 (04 2) (12) 
42042) e — 20! 4- 2) Q" -- 2) 


und lässt sich folgender Maassen in drei Theile schreiben: 


— 3% —2( A 4-4 - 0074-1 — 2 —m? —m'? m? 
+21? +0? +7 — 2 — 2m + 2m? . (51) 
＋I +10 — TU — -n A ms. 
Die kubische Gleichung (48) giebt aber, wenn man die Relationen zwischen ihren 
Coéffizienten und Wurzeln betrachtet, die Gleichungen: 
2 les ALA LA 
m'* m"? — m? HI" — 2 Mer HIN LAN . (52) 
U — me — m! 2l! — mt! 42mm m! = 44 4! 
wenn J, A und 2" ihre 3 Wurzeln bedeuten. Sie zeigen uns, dass der erste Theil 
des Ausdruckes (51) das negative Differentiale derselben Gleichung ist, nach der 
Differentiation jedoch A für * gesetzt, der zweite Theil die Summe der Quadrate 
der drei Wurzeln, der dritte Theil die negative Summe ihrer Verbindungen zu je 
zweien, oder dass jenes Produkt auch die Form haben kann: 
— (4 — 4) (4 — 4) 4- 2* HN 4- 4! * — 141 — 44! A Al 
d. h. (4 — Al), Baadtbibtiothel The: 

Da nun dieser Ausdruck positiv sein soll, so können A und 4" nicht imaginär 
sein d. h. nicht die Form haben «+2 | 1 und v — zy — 1. 

Um die Relation des biquadratischen Ausdrucks JV mit unserer kubischen Glei- 
chung hier gleich zusammen zu fassen, ergiebt sich, dass, wenn JV für vier reelle 
Verthe von ꝙ verschwinden, oder — 0 gesetzt, vier reelle Wurzeln haben soll, je- 
der der beiden Faktoren zwei reelle Wurzeln haben muss; d. h. 1—r? wie 1—r'? 
so wie das Produkt dieser Grössen, welches wir nach allen Umformungen als das 
Quadrat der Differenz zweier Wurzeln gefunden haben, muss positiv sein oder die 
kubische Gleichung muss drei reelle Wurzeln haben. Hat N dagegen zwei reelle 
und zwei imaginäre Wurzeln, so muss von beiden Faktoren 1 — »* und 1 — »!? der 
eine immer positiv der andere negativ, oder das Quadrat der Differenz zweier Wurzeln 
negativ sein; d. h. die kubische Gleichung hat eine reelle und zwei imaginäre Wur- 
zeln. Diesen Zusammenhang können wir auch so aussprechen, dass die kubische 
Gleichung drei reelle Wurzeln hat, wenn N für keinen oder vier reelle Werthe von 
y verschwindet, dagegen nur eine, wenn N für zwei reelle Werthe von y = 0 
wird, 


A 


ge, Y e 
Um nun die drei reduzirten Integrale 
> . 
dp _ & — p cos Y — y sin y) ai 
: N g — g cos? y — B" sin? y 


co q d — 56 — y! si 
cos ꝙ d — e — f cos — y! sin Al 
N = | 


cos? y — gl! sin? y 


2 — 2 
e D 


'sin ꝙ dy a! — f" cos yy — y" sin Y 1 
— = 3 TOS dy 
N JEA g cos? y — g" sin? y y 


in ihren Grenzen von 0 bis 2’ zu finden, müssen wir noch wissen, wie y sich 


verändert, wenn q von 0 bis 277 wächst. 


Es war cc! Lee =88+yy=a00 —1=0?; ferner folgt aus den Glei- 
chungen (3), (6) und (12) 


0? — & (f cos Y + y sin ½% 


| if^. 
al cos p + a" sin p = ; 
p+ P & — B cos W — y sin Y e 
B „ «^o ee o è o (09) 
B sin Y — y cos Y 


H Le a 
a cosp ang = : 
a — B cos Y — y sn Y, 


setzt man in dieselbe 


|! — d cos q! — d cos Wu 84 
a d cos q B OCOS A Y) 
œ" = Ò sin y y = ĝ sin 0 
wo oi und w! konstante Grössen sind und welche Substitution sich immer annehmen 
lässt, da die Quadrate dieser Grössen sich zu ð? ergänzen, so werden die beiden 


Gleichungen (53) folgende Gestalt bekommen: 


BR ) d— g cos (y — y!) Ó & cos (Y — Y )) 

0 ( — p) = + $ = = : T 

y P & — B cos Y — y sin y & — Ó cos (w — Y) (55) 

sin Wi — q) == sin (Y EST Y) z = sin (y — Y ; ! | 
a—pcoy—ysnmp a - cos % - .). 


Aus diesen beiden Ausdrücken folgt: 

a — à) (1 + cos (Y — q^) 
œ — à cos (Y — y!) 
(a 0) (1 — cos (qp — Y) 

a — d cos ( SR y), 


1— en (gi — gie | 
(WPS 978.9 60 € (96) 


1＋ cos tel — y) = 


und aus ihnen durch Division die Gleichung 


18 3% — pte 3 ( — 9 = II Ne. ST 65 


durch welche der Winkel ap aus ꝙ leicht berechnet werden kann. Auch folgt aus 
ihr, dass die Winkel $(g! — y) und 3 (% — Y!) in derselben Zeit wachsen oder 
abnehmen und beide zugleich um zr oder 277 vermehrt werden, Wir können also 
in den transformirten Integralen die Grenzen ebenfalls von O bis 277 nehmen, 


Es wird also 
T Iw do fell — LT dy 
0 Uo. 38 — 8 cos? y — g sin? y 
II. [eso VC zer cos UE ein % d D © 99 t9 285 (98) 
Uo o £—g cos? y — g" sin? y y 


27 27 
III. [Een * pi E 8" cos y — y" sin? y * 
vo 


G 
lo. g— g' cosy — g" sin? y 


Wenn man jeden der drei Ausdrücke in seinen Theilen integrirt, so sei in I, 
tgp = gesetzt, woraus 
wu da 


i P 
cos? Y = pem sin?) — 1 d. ge LI * erte > (59) 


sich ergiebt und der erste Theil des Integrals I, erhält die Form: 
27 
j 4 DO Tc GAIDEN. 
Lë — 80 ＋ (8 — g") Er 


Wenn aber der Ausdruck N für keinen reellen Werth von ꝙ verschwindet, so 
gilt dieses auch von g — gl cos? | — gl sin? V und es haben g — g und g — g" 
dasselbe Zeichen, wie man dieses auch daraus sieht, dass wenn Y = 0 und = 
gesetzt wird, der Ausdruck immer auf derselben Seite des Zeichens bleiben muss, 


Da nun 


= e-z) eg i 


. * 2 — pl D .. . D 
nachdem ich mit J: S multiplizirt habe, so wird sein Werth 


DEEN 


= 7 EE wm (5154) 


und in den angegebenen Grenzen wird dieser Bogen 2 x, so dass 


27 
«f. dy _ ada 2 22 UF- +8 — (60) 
-g cos? = g 2s Ds (g—25G —8?); 
nachem für c dessen Werth aus (22) gesetzt worden, 


Um die zweiten Theile der Integralausdrücke (58) zu integriren, sei in 


"A 
à Í MCI 
JJ &€ —g cos? p — gl sin? Y 


x für sin) gesetzt, wodurch das Integral die Form erhält 


è 
dr — 5 TN 
1 5 5 a qa 
=k Le el ar! o ^ rv = o o fa FIRST 5 
(8 G- Dre —g—sg'c g—2 


Hier ist der doppelte Fall zu berücksichtigen, ob g — g" und g— g' dasselbe 


5 


oder entgegengesetzte Zeichen haben, d. h. ob ihre Auflósung auf Kreisbogen oder 
Logarithmen führt. Für beide Fälle lässt sich nachweisen, dass der Ausdruck in 
den gegebenen Grenzen verschwindet, 


1) Haben g' — g" und g — g" entgegengesetzte Zeichen; so lässt sich 


7» eZ 
— . "Mi 
i = 
ES 


in die beiden Theile zerlegen 


Eg. z 


1 de ) 
. er iar. a j 
y eo. * — Se = v- y — j 


die nach der Integration c 


Ing ( 
g (1E SEE 


-. 


oder es wird der zweite Theil der Ausdrücke (58), wenn si — g und g — g ver- 


schiedene Zeichen haben: 


8 cos Y dy 
A 8 — g' cos”? b — sin? dÉ 
EE y — m? log S —8l Lais Vs" SS £) 
= 8 — ; 
o - 
Ve —2(g-—s2) SCH ein VIS — 8 
welcher Theil in den be om Grenzen verschwinden muss, 
2) Bei der zweiten Voraussetzung, dass zl —g' und e — gleiche Zeichen 
H da 
haben, ist 12 g'—g'.v auf dieselbe Form gebracht, wie der erste Theil 
$ / U g — g 


und wir erhalten also 


: cos ß tg i 5 — E und]; (62) 
— — i — = = — * 
d E Se — Es I 


(ef — gil 


2 sind ist, wird 0 für) — 0, wächst 
* — 2 


e 
bis L — 90? im Positiven, nimmt von da ab bis / = 180%, wo der Bogen wieder 
Q wird. Eben so ist sein Wachsen auf der negativen Seite bis JL — 270% wird und 
sein Abnehmen von da ab. Es ist also der Bogen = 0, wenn von O bis 27 


gewachsen ist. 


der Bogen aber, dessen Tangente = y 


Dasselbe Raisonnement lässt sich Schritt vor Schritt auf den dritten Theil der 
integralausdrücke I. (58) anwenden und giebt auch die aus diesem Theile resulti- 
6 


-—" — 


rende Grüsse — 0 und es ist überflüssig zu bemerken, dass auch IL, und III. nur 
durch die Integrationen ihres ersten Theiles erhalten werden, 


Somit werden die drei Ausdrücke: 


EE: „ 
p ( Ze / E amy + g) (U + g) — m? 
de N STEEN 


Yo N * GEET EE 


ER h 
Ill, = [omoia 27 160 — g) H +: cm ee 


"27r 
Iii, — 2z )) - m"? 
= (s 8)(s—82'); 
auf welche sich auch die drei anderen Integrale, wie dieses noch nachgewiesen 
werden soll, zurückführen lassen. 
Obgleich der erste Theil der vorgelegten Aufgabe durch Vorstehendes in allen 


Theilen gelüst ist, so wollen wir doch der Vollstándigkeit wegen diese Integrale 


durch Zerfällung des Ausdruckes 1 iu seine Partialbrüche und durch die Integration 
E 


derselben aufsuchen und zeigen, wie sich diese Resultate unter die Gestalt der ge- 
gebenen bringen lassen. 
Es war zu dem Zwecke: 
1 

N E has 

1 
a elos | 
und c, el, 8, 8' r und »! durch die Gleichungen (34) und (50) bestimmt wurden als 


m" ym ALETA al A 2 (7) ( LES 


1 
EE . (64) 


a = 


KEEN = (1— 1) 
1 + yn? — l MFD Um, mn — Vm? —Q L20—2 
dis ——— = —— I. 
E cm A 
e —r cos , al =r! cos , a? ＋ 82 r, 
Dr sin W, rl sins, c? ＋E 62 — . 


Wir wollen nun 


. I . 
e 22, a =>3 e, 
NEAR IU : 
G $ pi tgp, **260929292929*€* (65) 
2 
b = 5 e 


setzen, wo z die Basis des natürlichen Logarithmensystems und ¿= Y — 1 ist, so 
wird, da 


3 cos X 
[ o, e dei 97. e 4 9 ci e 8 € „„ 8 * 8 „„ „ (66) 
FE * —ix 
INC HÀ = sin v 
24 


ist, 
PTT E 67 
(1 -rcos(q — Y) A 4-7! costo —D)) CTAN St . e (67) 


Wenn man diesen Ausdruck in die beiden Partialbrüche zerlegt 


EA 
lo ctnddthiee osado opge E DT 8 
so dienen zur Bestimmung von p, p', q und ai folgende vier Gleichungen: 
DÉI + bp —0 
gb +dg p-- p —0 
pa TTT =] 
qa aq! =0, 


one) elejo ej o e e vo « vie as e e e (69) 


a 


Aus der ersten und vierten derselben fliesst p — — p! N und q = — q e? 


und dieses in die zweite und dritte gesetzt, giebt die beiden Gleichungen: 


¡ (ba! — ab!) 


lici i Dark. s 
a ea, (ba! A 1 | 

al b' : 

woraus dann die Grössen p, p!, % und a sich ergeben: 
(b! — b) a! 

1 (ba — ab)? T (a — à — 0) 
FTT 
LT Ce ir cola ir mp 
ee (ab! — ba) b! 


(ab — b'a)? + (a! — a) (b! — b) 
(a'b - ab) b 


* fab a)? + (a! —a) (5! — b). 


Nun wollen wir die Werthe der Grössen a, a, b und A aus (65) zurück sub- 
ge, r i ; Aen ze 

stituiren und für e" we resp. schreiben cos x -+ i sin x und cos w — isin v, 
so dass 

(cos -l- i50.) (cos q i sin ). dg acoso nn nn ooo (72) 
dann wird der Nenner der Grössen p, pl, q und q', wenn er mit N bezeichnet 
worden 

N' =p 2 + r? —2rr! cos (b —y )— (rr)? sin? Gb =y ); 
sie selbst bekommen folgende Gestalt: 


r? — rr! cos b, = pirr! sin (b — Y) 


e ve (73) 


(= TN 

„2 — rr! cos (y — Y!) — irr! sin (b — Y) 
` mee 2 o E 

2 ; - we... (24 

p r2 r! sin ( - ) (sin (qj — Y) ++ cos (p — i) 
e A 
„ _—r?rsin DG (sin (p — Y!) + ¿cos =D. 
"imde . — MN 


Diese Ausdrücke wollen wir in /V substituiren und zwar in der Form wie sie 
(E8) giebt, so wird 


— BE — 


1—4. 1 


v? —rr! cos Lal sin (p V!) (v sin ) G-ersin (q— v) H ircos(p— y) y)) 
EY ETGEN 25) 
N NM Ane rr. in YNG! sin(q.—1)--ir'cos(q— gy) « 
LE AAA Ir cos (poa) T 
Der imaginäre Theil in diesem Ausdrucke verschwindet, denn er ist 
-— I 4-7 cos (p — Y) 1+" cos (o y) 
in (=) iH a (ER cos (% — W) 
und es bleibt also: 
i—2_ 1 r? — rr! cos (Y — y!) 512 — py! y! 2 — rr! cos (Y — CA 
NN Ic f = I cos cos ( — $— 9 . (6) 
E v sin (qp — Y) r! sin Cp — Y!) 
Torr! sin (p — Y) 2 Tr a T 14 A enl l 


Wenn wir diesen Ausdruck (76) mit de multipliziren, so giebt er das erste 


l 
der vorgelegten Integrale f d 


N: Eine genauere Betrachtung seines zweiten Theiles 


zeigt aber, dass 
rain ( — Y) r! sin (p = y) [issan Ke 
Id-rcos(g— y) Tc = wW) D 
d p 


oder 
rsin (ꝙ — Y) a r! sin (p - ) E: IAI cos (p — Y) 
NM ee] — E-proos(p— Y) Te 


ist, welches in den gegebenen Grenzen von 0 bis 27r verschwindet, Es bleiben 


also von f A N nur die beiden ersten Theile übrig, von denen der zweite sich 
aus dem ersten durch die Vertauschung der Indices von 1 und y; ergiebt. 

Hat man ein I 1 e» so sei : lso 

ein Integral von der Form: Retos 25 ei tg} 3, , als 


l—xwxw 2 dæ 


Cos 3 = IF rr’ sin 2 = L und ds = 5 Fx 
so wird dadurch 


f. dz dx 
afbeosz - a PDT (a =) 
7 


s E 
und ist 5 — o und beide Grössen positiv, so erhält man: 


dz 2 = 
4 ＋ U c i . — 55 arc. (ERE P) 9 «ves v WO 


Nach dieser Analogie wird, wenn 


a =] und al — 1 
by A ess 


* = pġ — Y - ML 9 — Y 
gesetzt wird, aus dem Ausdrucke (78) 


dep | 2 1—r Cp — Y) : 
li parado (remm Il: * 3 JEC 


3 y 2 A (79) 
dq . au bert OU Eë 
¡Ez u) NET are ( tg = Near 2 E 
Die Bogen aber, dessen Tangenten resp. 
a P- ri: — 25 ( — y 
Y ad VA fan 
* eer 2 und y (ES d 3 
sind, werden wenn ꝙ von 0 bis 27 wächst, z und wir erhalten also: 
a 2 * rr. cos(y—y!) | r!2—rr! — 
D SS Ma PEST T Ti emm — ED 
o (— 4) N' | Vl— r? (RE | 
Auf dieses Integral lassen sich aber 
27 27 
Lance und [rar 
vo N Jo N 
zurückführen, wie dieses in Folgendem bewiesen werden soll, 
Es sei 
P=1+acoq-f sn y 
P! —1 + dl cos y + fl sin y, 
so giebt dieses: 
d.log P c sin p B cos y 
B 
1 geneeë ff 1 1 he (81) 


N SE Zen o 


zu UR X 


und zwei entsprechende Gleichungen zwischen c, $8! und Pl, Wenn wir die erste 
derselben mit œ, die zweite mit 8 und wiederum die erste mit 2, die zweite mit œ 
multipliziren und im ersten Falle beide subtrahiren, im zweiten addiren, so erhal- 
ten wir 


sin p 


gt le dg E) P 


8d ¿log P edi Le... e. os (82) 
. log 
. x uix = (a? + 8?) ER 


Diese Grössen haben wir mit dy zu multipliziren und in den gegebenen Grenzen 


zu integriren, um 
27 2 TE 
cos de wit e 
o P 0 P 


zu haben, 


Dieses giebt: 


27 27 27r 
f. sing dq RE. Ti ß P de 
v/ol--rcos(p— y) «Fp o Tape r cos (p—Y) 


27 
nn M [Imam o» 
a? ＋ p? Yo dg Es 


en en er 
TL cos ꝙ d q WE" IK c e dy 
ol--rcos(p—w) c ＋ 52 6 +? ol +r cos (p — y) 


4.4 a+ ( )) 
p 4 . log rcos(p—Y 
tl e 


. (83) 


0 dq 
Von diesen drei Theilen verschwindet immer der dritte in den Grenzen von 0 


27 
bis 27, der erste wird 27r und der zweite nach Anwendung von (79) Vi» 


so dass wir auch schreiben können: 


27 


sin pdo sin / 7 
ol+r cos (e — Y) ng e ! : e enee (84) 
en j 
f cos ꝙ do 94 A Y TI 
Orcs ( - r 


Setzen wir für » und jetzt r! und <p! so erhalten wir die entsprechenden 


Formeln für 
en en 
f. sing dq al cospdo — 
ol-+r'cos(p—ıy)) I-Fr! cos(p— = 


Der zweite Theil der Ausdrücke II. und III. besteht aus Integralen von der 
Form 
f sin? ode — cos? pd y cos ꝙ sing d y 
Ir cos = D' IT/ cos (p — LY usd fi Fr cos (p — Y) 
und den entsprechenden, wenn man » und Y mit »! und Y! vertauscht. Um diese 
zu finden, kónnen wir wieder die identischen Gleichungen aufnehmen 


sin p (e cos 5 sin q 


5 uud 


sin? 5 


*" 9" 9 9 9 9 9 9 9 9 9 5. (85) 


eng — U e cos? ES +8 
und erhalten, wenn die erste mit c, die zweite mit 8, dann die erste mit g und 
die zweite mit « multiplizirt wird, im ersten Falle durch Addition, im zweiten 
durch Subtraction 


sin SEI cos op 


asin p+ Bos . — I — (ar * 599 A SÉ 
B sin p — «008 — 4 e wg TTA E .. (86) 


5 (e T5 e . 


Diese Ausdrücke sind mit d O zu multipliziren und zu integriren und wir er- 
halten dann 


— n 


Los p sin p sin y d de sin 
Itrosy—-D et pp aen d n eig pod 


T ECT B "dg 
MZ a? ml? = 


u pdp | 53 J-E Fe BOET J T 
1 2 182 s —a [cos ® Q 
+reos(p— =D ES nm v" - (87) 
re] 
o 1 
[I BE [1-5 sing dy +a [cos y dy 


er er]. 


Drei ähnliche Gleichungen giebt die Vertauschung von x und , mit »! und Y' 


für die Integralausdrücke 

cos y sin y d y f sin? dq cos? ꝙ d y 

I＋ cos (p — Y)? I cos — PY J IF reos (u) 

In dieser Zusammensetzung sind keine neuen Integralausdrücke hinzugekommen, 


die nicht schon durch die früheren (84) und (79) gegeben waren, ausser 


fin pdy und ege oda, 
Beide verschwinden aber in den gegebenen Grenzen von 0 bis 2% und es lassen 
sich also II. und III. in allen ihren Theilen jetzt zusammensetzen, 


Um 
AT 
f: in O d O 
>: — 


auf diese Art zu entwickeln, wollen wir (76) mit sin Q d © multipliziren und in- 
tegriren und bei der. Integration Anwendung machen von den eben entwickelten 
Gleichungen (79), (84) und (87), nachdem zu denselben die entsprechenden in 7! 
gebildet worden sind, 
Dieses giebt uns: 
8 


m 


Er 
it, [medo 
N 


/ 


(r? —rr cos( — L) ad — 


r MN ES 
e gr conan) ^ ENTE E) 
] 1— 
e co 1—r?cos? wem Y) 
FAN yiri Tire) (88) 


la 

^ xsin? cos ( YI=r2—1) 
Tn) a: IS (14 /l=»2) 

\ 


u . co ( RUSS e 2 cos? cos ap! sin?) 
rf AV ds 
—r sin? yi. easy (| Ir" 1—7—1) 


yir (14122). 


Der zweite Theil dieses Ausdruckes reduzirt sich, wie man gleich sieht, in die 
einfache Gestalt von: 


E D reos. UP cosi 
meint N 7 > xd 


oder, da 
(LE yr-8) a- Ne) 
ist, In 
2 — y Ink. * 
e AB y cos E aia y sin (pp — Y) cos )cosp > r "sin (Y — Y) 
(ln? jl? 
r'? y sin (N — cos Y! RK r sin CL E xL!) cos Y! 


— rsin (42) cos hha s 
yI — r2 V1 mar? 


Von diesen Gliedern vereinigen sich mehrere mit den aus dem ersten Theile, 
wenn wir denselben so zerlegen: 


Pr? Vl—"2 
+r! sin 4! — r sin Jj! cos — ) — uu Eeer Np!) sin! 


press Ya > 


Ib feros ꝙ dg 


„(e — pean Gb —«pcoss) A— VI—r?) 


rsin P — v! sin Y cos (p — Y) — YI — i + r! cos (Y —Y) sin Y 


und es wird jetzt: 


y1—»? 
giros e GL — XU!) xD) simp!— si sin ( — n (p— ph cos (1-— a—y1—»2) (LESCH 
2z yl— r? 
WE A 
IT rein Ti | nang VTE D) 
Yi1-r2 IR EE * 
G 9 cos cos P — cos xL! 
+ rr! sin Gp — iuh Ess == u Visus.) 

21 wm sin d 1 AS CET AT mem a 
S — 7 2 
—d—4) N QE co v! cos v! coss. 

rr! sin dA 
lor emnt (EE rrt, 
= 1 
Gs 2 1 Ia sin yy ler 1 * yp 
> Y co »! cos «Y! 
Port sin (y — 96612 en =: N). m cm 


Auf demselben Wege gelangt man aus der Gleichung (76) nach der Multiplica- 


tion von cos y d zu; 


-— T 


27% 
HL cos ꝙ d 
o W 
fte epe Or \ 
( rr! cos (Y — Y) == Vic 
+ (r2 — zr cos (p — 40 0 a 
— r cos? | sins] (y 1 —r?—1) 
NT" Vir? Q+Y1-r?) 
«^ Q—2)N — in Cy 1— r? sin? p + cos? Y) 
+ sin (= N yrr (II- 


+ cos? sin | (Y 1 — 7 I— r1) 
ym yr) 
bi sin p! (0 1 — 77 sin? YI cos? 22, 
\ T n A o 


und nach derselben Reduktion wird dieser Ausdruck: 


HI, = je pdo 


j— ri (cos (Y — V cos Y + sin (y sin: DES =; zu 


2 — r (cos K —xp!) cos! — sin (b — fen 
To = 
ODN Ze nap UC ED 
" 
rl sin p! r sin A 
+ rel sin( PL) Je ge 
Cl i ss S EE 

27 cos)! — v cos Y) E ==] AA 


i dieit + rr! sin (Y — Mp =. up - Fe 
—r? Ylor 


= MM e: 


Wir wollen nun die drei Resultate zusammenstellen, die jede der beiden Metho- 
den gegeben hat und dann untersuchen, wie die einen auf die anderen zurückgeführt 


werden können. 


Es war aus (63), (80), (89) und (90) 


e — Pam 
— [ A dy ZU 2 ses 


s—g)g—s2g) = Y Yızz3 
„1 — yr! 12 — vr! cos (Y — — 
yI—"'> 
dE 
II, = ET 22Y(—g)U = 
Velo RER, 
1 
=E ni fo sin — r sin) N en) (91) 


mp r cos uU ricos y 
rr sin (y — U w) Le — — Da) l 
* D Vi 1 .2 y 1— 1712 A 


BT 
IH. = EUM 2ny(l—g Q— g) UTE) g)—m? 


v N ES 080 
1 1 
— 27 PS j | — — 
eee ir 


E F ron r! sin y! — w sin ah 
TEE A ch SE 


wo der allgemeine Nenner JV! sich ergab (73) 

N=r? 4- p2 — 2 rr! cos (Y — Y) — r2 112 sin? (4p — W)) 
oder, für r, „, cos J, cos V, Sin , sin ihre Werthe gesetzt, wie sie in den 
en (50) enthalten sind, 


IN! = (a al) + (8 gie — (aß! — pe)" 
(E— 2) 


Nach der Substitution von (34) wird der Zähler dieses Ausdruckes 
fa Ü H A € — 2) u — (4-2) 0 — 2) — m? 4-0! 3- 2 0 437 2]4. 
d. h. das Differentiale unserer früheren kubischen Gleichung in ihrer geordneten Ge- 
stalt, wenn nach der Differentiation = — 4 gesetzt wird, so dass also 


9 


e, E. 


(4 —2)(0— 454 
Ni e ( — ¿y? Gos o t o9 9 9 o rennen» (92) 


wird, Wir haben in dem Früheren eben so geseheu, dass 


= li 
+a = Er = = 4 gr 


4 
es muss also auch 


¿AIDA — 4) 


PPP PVP Pap Vr N =E 


und 


(93) 


(f — ae — gi +8 yi ep) y 
—/m'*—2(I-- 2)0—2)—4m? US AS ASA) 


— — ͤ [mm nn ——— 


(!— 2)? 
=4m? — 4m —2(0" E20—24—7—24- FI 4T 42 —2) 
q—2* 
=4m'* —4m* — OH 4- 2) (" AHA) 


"dene 
wel JH fl = 4--4'-- war; woraus: 


6H a = EE - - 43-2. (95) 
Auf dieselbe Weise erhalten wir: 


f — — — t€ 2) q' st WR 
1 — a? — f? . 1 — 42 — 81? = er 


EU 
also 
(s YI— OS 
= m"? — 4m? — 2 2 — Al = 4) 4-2qd' XT GOU. +) —2( 4-2)? -- 27! -A?* 42d! 4-4) o SCH 
EE 
A — 4m2 — 20 E ET ET —à-- 1 44-2 — 4) 
(1—= 2)? 
=4m!2 — 4 m? — Al - +2) d! EEA 
KEE 

woraus 


ANESEC ANESEC 


=> — A 


Eben so ist 
DN 
= 2(1— 1)? Ami 2424-28 + 4 4) (0—2) 4-20 — 4) (1 1—2)0'4-2)4-20— DIEN 


pomi m 
— 2(—3) (PAHA PEE AA) — Am EE 
- => 
woraus 
A sug 
ir -4yr- eee A. 07 


Es war, was die kubische Gleichung anbetraf, 
(é — 4) (x — 4) Gv — 4) 
=— | [Q—2)! HIN Han) — m? (1— x) -- m2 (7 4-3) — m2 (2 4-7 a0) 4- 2mm! m]; 
die Differentiation dieser Gleichung giebt: 
(x — 4) C — 4) + Gc— 2) (e — 4) + Gr — 4) (6 — A 
m Nn -() "HD lH) (4-5) —2), (98) 
und setzen wir hier & — — l", so verwandelt sich der Ausdruck in folgenden: 
("--2))? 4-2) J- 04-2) (4-2) 4-0 4-4) AHA) m! m ?—m*— HN) g— 1, 
Hieraus wird mit Hülfe der Gleichungen (19) 
(74-4) (24-4) — m! 24 224-1028 (1 —41 HAHN), 
oder 
ANA") 
=m!? ne —m2 — 11? -e —A») M (-M —A' —7!-- 2A! +A") (99) 
— mi? 4 m2 — m? — „ — AN (UA) 
Setzt man aber in die Gleichung (98) K =-, so gelangt man durch die- 
selbe Transformation zu dem Ausdrucke ( +1) OT HA"); es wird mámlich 
0 4-3) AH) 
mm’) —) — UN (8) — 0 3-3) OK A aoo 
— mi? ＋ m? — n? — N N N i ) 
— mn? + m"? — m? — (l A (l 4- A). 
Auf dieselbe Weise giebt v — 7 gesetzt die Gleichung 


e RE 


ENEE mt ++" Hl) 172)—0—2)0—4) (101) 
=m 2 ＋ n — m2 4 4)qQi- 4) 
Durch. diese drei Formeln (99), (100) und (101) werden die drei Ausdrücke 


(95), (96) und (97) nun folgende: 


2y@— 4! IZA J — 1 2 


„ HN 
Ser: 3 = 2Y0—2)0—2)—m? 
91 — a2 — 12 = A 0 007 102) 
a 1 — 42 — 92 Hap 1—c hj (I 3) ( 
a yp. ES UE 
1— 42 —82 + 1— 4 pa m) 


und durch die Substitution dieser irrationalen Ausdrücke erhalten die Integrale I. II. 
und III. in beiden Entwickelungsmethoden dieselbe Form. 


Es war nämlich 


2 
I. fdo 
to N. 
27 2 cos -= r?— n" cos (v =Y ) 
RIESEN DD 
27 (1— 2) — (1 — 72) + 1 — ao! — 88 — — Wl 
FON)! yı-r T yi — 7 C | 


27 (1— 2) 


1—ı2 EZ 2 
—u aim -e- a9 -yr-e yrs d ij r DER 


yE yir] 
25(1—2) 12288 VTD m 


- À(4—A)(4—4À )! 1 1 


A 


und also 


II - 2 
E — 2a ya 4 2)! 3 2) — m? ¿dia (103) 
do N (4! — 4) (4! — X) . 


Wenn man in dem Integralausdrucke 


127r 
Leo q de 
Vo N 


für r, „, w und y! ihre Werthe in «a, &', 8 und ß' setzt, so hat derselbe die 


Form: 
27 
[EXE 
vo N 
27 1 1 
SD GO) le E G (EC Tr) 
EE LL 


a 
| l ne e E 
+ (Ba Bl oz =>. 
Multiplizirt man den in Parenthesen eingeschlossenen Ausdruck in Záhler und 


Nenner mit gg, so wird er 
1 


1 
(88? — p” 8) Lage 88 I ar: — ge 
— SE ZE 
Te) 65 REECH ==) 


oder 
[8' Kä B8' AS 60 2 + ec! 881] T 37 mer en 
188 1 — 4 — 82 
A MUT 2 g! 
TR BR 5 2 f a BET YI ar. 
Hier kann man in jedem Theile gz f. 2 — g2 fl 2 addiren und gelangt durch 
12 Wm 

P pW 


ra 61 
IU e gr yu prre a f ra 
zu ſolgenden Transſormationen: 
deg y1— Daf g — BP! 


LD + py DL. 
+ eo 88'] 7 71 men nt 


d, h, nach (102) zu 
10 


MEE = 


EE TEE TEE ya 25 0 3-2) — m/* 


0 — 4) (4 — 4") , 
und 


ll 


en 
(5s do ` 2 (1— A) U UF wi? > 
Jo N (4—290—40Q0 —24) x 


27] a—DA TH A) ml? 
( — 4) (7 — 2) 
Dieselbe Reihe von Umformungen führt den Ausdruck 


* 


1277 
[o gdo 
vo N 
auf eine ähnliche einfache Form, 
Es war derselbe 
C : 

co de LC = === 2 g : 
J N S ER der =: Ia 972 


+ (Bal — aß) P ETR — 


und wird, wenn man den in Parenthesen eingeschlossenen Faktor mit «c im Zähler 


und Nenner multiplizirt, beide Theile die in 


1 
a cl 
multiplizirt sind, absondert und ihnen — o?c'? + «?c'? addirt, 
Mi 
cos qid q 27 A P 
J N e NC- EA 1— coc? —8? V ECKER E ara? — a! ? 


DP p2) 
Hau) E aa! 1 — 42 — 2 ESCHER 
GEET 2L YU = 
—g-cpm P wz 7 
woraus sich ergiebt 


, 


— 


fodo 2r VE EN. ds 
3 OS AO me 

Die Ausdrücke (103), (104) und (105) sind aber dieselben wie in (63), da 
2, A und 2! und g, g', g" die Wurzeln derselben kubischen Gleichung sind; doch 
ist in (104) und (105) das Zeichen der Quadratwurzel negativ in [103] positiv zu 
nehmen, wenn die Ausdrücke auch in den Zeichen übereinstimmen sollen, 


Um die Integrale 


En 
E gdo 2 Je os? pd fes q cosq d 
' N 


auf I., II. und III. Bes zu 2 „wollen wir aus JV die identische Gleichung 
bilden: 


co En = N— C 2m sing—2m'cosq. . (106) 


Nachdem dieselbe differentiirt und durch 2 d e dividirt worden, wird sie 
MT, 


m cn q — 3 


sin 2 = Em sing m'ensg. ec eso e „ (107) 


Séit 
Von den Gleichungsn (106) und (107) können wir die erste mit — 


die zweite mit an A m und addiren, so erhalten wir 
ý 2 E 2 k +224-1' mdN 


cos 2g = 72 2172 2 3 dg 


T—» 24m? 2 


EO 
TD»! m — m! QU — 1!)] sino — [m! mm! — 77) cos y] 


und auf ähnliche MM | 
4-214 7 w—l'| dN (108) 
rhe CETT an SCH 2 — Fe r de 


Ka. 
da E lI E ann | os» | 
Die Gleichungen (108) geben mit do uc und durch JV dividirt die 
Werthe von 


— € 


2 7 27 
8040 und fra 
vo N URN 


durch schon bekannte Integrale ausgedrückt, bis auf die Form 


dN 
(ES kf ere: ez 4% oder log N, 
Zn : 


welches in den gegebenen Grenzen von 0 bis 2 verschwindet; und somit sind 
endlich, da 


TE P y Ep de. fain, 


DE Zoe 2% do sine gd 
à Y 


in 
sin2pdo__ [sin ꝙ cos ꝙ d 
Ir SS 


wird, auch die drei letzten der vorgelegten Integrale entwickelt, als 


ITA THUN 
ar c (m2 — ee) 


agr m 
IV. 4 qd _ C 7 
2 7 m 


(Za 
— 8 (V — 1) — m!! m ) II. ch n un III. | 


27 H? d Al EC 
fecero pO ECH 


= ( C =w) W. + [mm — E m] eh 


(109) 


27 7 ku. m (I 3- 214-1) I. 
v" E uo e d E ES ne 4 2 


( 
— 2 [nn (EE —1 (EE Fa —2mm'] p 


Die Grenzen 0 und 27 geben ferner eine bequeme Integration der gegebenen 


Integralausdrücke durch Reihen, Man braucht zu dem Ende nur 


1 1 
1 +r cos (p — Y) 1 ++ cos (p — Y) 
in Reihen nach den Vielfachen der Bogen (y — Y) und (p — Y!) so zu entwickeln, 


dass sie konvergiren. 


und 


Es sei also 
1 1 


ITros(9—9) i, ip e yp 


D — D * ; — 1 D 
wo i — l gesetzt worden, so wird, wenn y für ei geschrieben worden, 


der zu verwandelnde Ausdruck: 


H Vë 


1 
+3b+,] tat 


Wenn — a und — b die beiden Wurzeln der quadratischen Gleichung 


— — 


2 
y d y + 1790 bezeichnen, so dass 


sind, so giebt die Zerfállung in die Partialbrüche 


i B — . — E — und — — A 
r Te Ge 
2 
aus den beiden Gleichungen: | abr r und es wird also 
LA + gef 
1 Im ES es b n 
I-Eres(g—y) — yi="r YP Aach 


F ; 1 o 
Die beiden Wurzeln sind hier reziprok und also o = F Entwickelt man den- 


jenigen Theil nach absteigenden Potenzen von , in welchem die Wurzel — 1 ist, 
hier den zweiten Theil, da » < 1, den zweiten nach aufsteigenden Potenzen von 
y so wird 


11 


1 1 
1 r ce = I=? bi 5 T 
diy uo a E 
== Io e] He pe] pE H e] 
und für y den Werth garde — 


1 1 | — 25 cos te — xp) 2b (cos? (p — Y) | 
ras ml * ) quo 


Dieselbe Entwickelung muss für den Faktor Tee eine ähnliche 
Reihe geben: 
Ep _ l (120 cos(g — y) 4-207? ke d am 
Ii EN — 2b 3 cos3(g—Y)H .. 


Diese Reihen wollen wir in die Ausdrücke 


"do Sin q. dg cos p. do 
N, A el N 


einführen und die Integration in den gegebenen Grenzen ausführen. Es wird da- 
durch nach (76) 


Ch 
e dy 2 b cos (p — p) 
fe rricos(p- MN S J 255 cos à (q— u. A 


1227 27 1 n 
de ` 1 "le T MA 1 — 2 b' cos (q — p’) \ 
E N (1 — 2) NI. D e monas 90715 LI +2b!? cos(g— .“ 


ir * 
+f d, be: Spr cor (9 — Y) 
1 -+ r cos (o — W) 
dp, 
wo der dritte Theil nach der oben gemachten Bemerkung verschwindet; aber auch 
in dem ersten und zweiten Theile haben in den gegebenen Grenzen nur diejenigen 
Terme Werthe, wo q unter si» oder cos verschwindet, 


dq 


da im Allgemeinen sowohl 


= Ó in 


se 2 r 
( (pq +p v) dg als dé (p 9 XE pip) do 
vo 


verschwindet, wenn p eine ganze positive oder negative Zahl ist, Es wird des- 
halb 


27 ` I I l I 
[o 27 er * nl „ (12) 
Jo N ES Nai» (NEE Yl—r2 


wie wir dieses schon (80) gefunden haben, 


Mit Hiilfe jener Reihen wird nun aus 


vin ꝙ c 
rn 
(ET [r — rl eos (p) ro! sin (y —!)rsin(g—)] [1 
]1—:»? 
— 1 — 25 cos (p— w)-- 20? cos2(g — y) — s] 
MEER : [r —rr' cose. rin in - [1 
+/sinpdy TE ule 


— 2b! cos(q — 1!) 2 cos2(p — y!) —0.....], 
und, wenn man die Produkte der trigonometrischen Funktionen in die Summen und 


Differenzen zerlegt und die oben gemachte Bemerkung über die Grenzen festhält: 
— [r7 — rr" cos (y — Y!) bsin Y us rr! sin Gp — Y!) rcosw 


(RE OU E 
2 — rr! sin (W— W") rb? cos r! —rrcos (WY — W') b! siny! 
ETT 9a n si? rn cosy vm 18 sin / 
e Jm N MOI) 2] 1l—r 
— rr! sind — Wr! Hir cos y! rr vin ( — — Vr B * eos] 
7 2y1— mE Y1—y!2 


und durch die Zurückführung der Werthe 
PS un L sch LES für 5 und 5 


i — 


sl 
und der Quadrate dieser Ausdrücke 


2(1—1l1—:; 2(1— y1— 2 
"Umi. Mme oo nd ee E 


gelangt man zu 


27 
o N 
jm 


N [siny cos p — y) — sin (YY!) cos] 
E VI 


yos SE 


__2x 11—7 
N= " dh 
j _ E — in.) — dü lr SE 
J1—:2 geo be? 
rr! sin EN Y r! cos Y! 
trito A 
23 (r sin — r! sin) lr; SCH | 
` Nu) Vë EL 2 r! cos)! ] | 
—Pt — Rz ^ 


Dieses ist derselbe Ausdruck, wie ihn die endliche Integration (89) gegeben 
hat. Auf analoge Weise findet man die Identität des durch die Integration vermit- 
telst unendlicher Reihen gefundenen Ausdruckes von 


27 
cos p d o 
ORTE id 
und des endlichen oben angegebenen (90). Es ist nämlich 


Fr 
N 


J= e A (Pp!) Jr? v! sin (4p — p’) sin (g — Y) El \ 


y1 
1 — 25 cos (p — L) + 20? cos 2 (p — p) —..0..»] 
N (1— 3) 
fr [r2 — rr! cos (Y rl sin ( — p!) sin(g—D)] [1 


— 2! cos (p — Jm 4-20? cos2 (% — Y) — ..... ]. 


Von diesen Theilen bleiben nach den Integrationen in den bestimmten Grenzen 
und nach der Zerfällung der Produkte ia die Summen und Differenzen der trigono- 


metrischen Funktionen 
27 
je gdo 
eh N 


(rà — rr! cos (p — 7) ec xp!) cos peb ` VE Y) sinp b)) 


2 y1—»2 
27 Yl—r dE 
— N'Q—3) meet Der E T dm (Y F (u) 
d b \ 
r! 1 — VI — 72) [sin Gb — Y!) sin Y + cos Gb — Y ) cos xL] 
777 — maed ri 
r (1 — V1 — 72) [sin (Y — Y!) sinxp! —cos (Y—)!) co 
2 $ (ET 
7t 


—NQq—32) —r(l —y1—72) os Y — 1 O ej 
yi-5 y1— 


+ rr! sin (p — Ant e: er) 


und hieraus 


\ 
ve it I 1 — — 
ee LN CE ls ; ANM " In n=] (114) 

ysina 7 sin 
+ rr! sin (b — lI "nol 


1 


Wie diese Resultate in die einfache Gestalt dutch die ge Lë “ee 
igt; y elche e 
Gleichung gebracht werden, ist oben schon gezeigt; wie auch, auf we 
von ihnen die Ausdrücke 


27 
TE f 
sin p cosqdq 
ee Je: qdg er ferne 


abhängig sind, 


12 


46 — 


Nachdem wir die Auflösung der 6 vorgelegten Integrale auf dreilachem Wege 
gegeben und die. Uebereinstimmung der Resultate 'nachgewiessa haben, bleibt uns 


noch übrig, die Mittel anzudeuten, wie auf diese Ausdrücke jedes andere Integral 


von der Gestalt 
Sin i qdg cos iq dq 
f F nl W 


zurückgeführt werden kann, so lange © und k ganze Zahlen sind; jedoch erlaubt 
die Beschränktheit des Raumes bei diesem Theile der Aufgabe nur andeutungsweise 
zu verfahren, 


Es können vámlich 


T sinty d q bd J cosido 
en wie 


mit Hülfe der Gleichungen, durch welche man sin mep und cosmg durch kleinere 


Vielfache von ꝙ ausdrückt, leicht auf die Integration von 


vía qdg "cos q dq fa Y 
/ N k D J N k und J N k 


zurückgeführt werden, wie wir dies schon bei 


"sin? ꝙ d q cos? pd y 
/ — und J gz 


zum Theil gezeigt haben, als sie durch 


"sin qp dq "COS Y dq - dq 
J n. n ji N und JN 


ausgedrückt und entwickelt wurden. 


Auch, der Exponent x des Nenners lässt sich durch folgendes Verfahren für 
diese verschiedenen Ausdrücke um die Einheit unter dem Integralzeichen verringern, 
oder 


do , do 
he auf die entsprechenden Formen von n ete, 


NK —1 
zurückführen, Es wird dieses jedes Mal erreicht werden, wenn man sich die 
Gleichungen bildet: 


-— e mms 


p 1 
do 
(Nk ee sa: dein 2g ecos 2 
7 dq —Nk SÉ + 48 Nk ` += "AN E 
d (€05 (p 
NI — _ c b GE? c > dein? 2p ec 
y dq — N*-1 ss T Nk st N E 
d [sin q | 
NJ _ cosp | d | b,cos ein . d = $ , £a cosa 9 (115) 
dq nr [ N* SÉ N* Se x 
d ME 
INk-ı 2cos2 bae cos (p sin 22 d, ml e, cos Ho 
do T o + 
d 2 
(NH — 2sin?y b, d? Les sinq d, 2 ꝙ N L. 
dg NI 1 VW St" + N* T Nk + 


Bezeichnet man 


'dq cospdp__ sirpa dep vin 2ꝙ. de cos? pda 
faa f NE B, fe Ne m6 ¡A JAR E 


so geben jene fünf Gleichungen (115), nachdem sie mit doe multiplizirt worden, ein 


Mittel, die fünf unbekannten Grössen 4, B, C, D, E durch Integralformeln, bei 
denen der Exponent um die Einheit verringert ist, und durch die ähnliche Formeln 
ohne das Integralzeichen auszudrücken; eine Aufgabe, deren Lösung nur Schwierig- 
keiten in der Rechnung darbietet. 

Conitz, den 1. Juni 1851. 


A Wichert. 
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Schulnachrichten. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Lindemann. 


A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Aeltere Litteratur-Geſchichte nach Hüppe. Geleſen 
und erklärt wurden Göthe's Hermann und Dorothea, Taſſo und ein⸗ 
zelne Gedichte anderer neuern Dichter. Leitung der freien Vorträge, 
deren Inhalt ſich größtentheils auf die vaterländiſche Litteratur bezog. 
Beſſerung der deutſchen Aufſätze. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 


II. Lateiniſche Sprache. Cic. de Off. I. I. II. III. Die Erklärung zum 
Theil lateiniſch. — Curſoriſch wurden geleſen Cic. oratt, pro Murena 
und pro Milone, — Wöchentlich ein ſchriftliches Extemporale aus 
neuern Latiniſten; Correctur der freien lateiniſchen Aufſätze und der 
Exercitien. 5 St. In einer außerordentlichen wöchentlichen Stunde 
wurden einige Monate hindurch Puncte aus Jumpt's syntaxis ornata 
erklärt und einige freie Vorträge gehalten. Privatlectüre: Cic. oratt, 

1 


— XE 


pro.Roscio Amerino, in Caecilium, in Catilinam; Liv. l. XXX. 
XXXI. XXXI. Hr. Gymnaſial-Lehrer Dr. Peters. 


Horat, Carm. l. III. IV. Sat. 1. I. 6; Wiederholung der 4. Satire 
des erſten Buches; Epist. l. II. 2. Die Erklärung theils lateiniſch, 
theils deutſch. Mehrere Oden wurden von den Schülern auswendig 
gelernt und vorgetragen. 2 St. Brüggemann. 


III. Griechiſche Sprache. Plat. Crito und Euthyphro; Demosth. orat. 

Olynth. II; Soph. Aiax von Vers 500 an. Privatlectüre: Mene- 
xenus und Io des Plato. 4 St. Brüggemann. 
Hom. Iliad. I. VI. IX. XII. — XVII. Sprivatfectitve ; Hom. lliad. ! 
L—V. Memoriren geeigneter Stellen; Grammatik nach Buttmann; 
Extemporalien; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 St. Hr. Gym⸗ 
naſial⸗Lehrer Dr. Moiszisstzig. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Athalie par Racine; acte 1— III. — Gram- 
matik nach Müller: Gebrauch und Folge der Tempora; Indicativ und 
Conjunctiv; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 St. Hr. Gym⸗ 
naſial⸗Lehrer Raabe. 

V. Polniſche Sprache. 1.) Für die Schüler polniſcher Abkunft. 
Die Hauptepochen der Litteratur⸗Geſchichte. Leſung und Erklärung der 
Satiren des Krasicki; Correctur der Aufſätze. Prima und Secunda 
combinirt. 2 St. 2.) Für die Schüler deutſcher Abkunft. 

Die Formenlehre und Syntax nach Poplinski; Erklärung proſaiſcher 
und poetiſcher Stücke aus den Nowe Wypisy Polskie. Prima und 
Secunda combinirt. 2 St. Hr. Gymnaſtal⸗Hülfslehrer Lo wins ki. 


VI. Hebräiſche Sprache. Nach der Grammatik von Geſenius der zweite 
Haupttheil der Formenlehre und Syntax, verbunden mit practifchen 
Uebungen nach Maurer. Erklärt wurden I. Mos. 3; 7; 8. Psalm. 
72; 104; 128; 137. 2 St. Hr. Religionslehrer Lic. von Pra- 
dzyus ki. 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Glau- 
benslehre nach dem Lehrbuche von Dr. Martin. Der Römerbrief nach 


dem Urterte. Die Schüler der Prima und Secunda erhielten, nach 
Nationalitäten getrennt, in je zwei wöchentlichen Stunden den Unter— 
richt in ihrer Mutterſprache. Hr. Religionslehrer Lic. von Pra- 
dzyhski. 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Erklärung des 
Evangeliums Matthaei und der Paſtoralbriefe nach dem Grundtexte; 
Einleitung in die bibliſchen Bücher A. und N. T.; Glaubenslehre nach 
Schmieder. 2 St. Hr. Superintendent Annecke. 


II. Philoſophiſche Propädeutik. Logik nach Eſſer. 2 St. Hr. Prof. 
Lindemann. 


III. Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Kettenbrüchen und 
deren Anwendung bei der Auflöſung unbeſtimmter Gleichungen; Theorie 
der Permutationen, Combinationen und Variationen ſowie deren An— 
wendung auf die Wahrſcheinlichkeitsrechnung; das binomiſche Theorem 
für ganze, poſitive wie negative und gebrochene Exponenten; Auflöſung 
der quadratiſchen Gleichungen mit Hülfe der Trigonometrie; die ku— 
biſchen Gleichungen. — Wiederholung der Stereometrie und die ſphä— 
riſche Trigonometrie. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 
Lehrbücher: der Leitfaden von Matthias und Grunert's Lehrbuch der 
Mathematik. — Den Schülern der drei oberen Claſſen wurden außer 
manchen bei Gelegenheit der vorgetragenen Sätze ſich entwickelnden 
Aufgaben auch ſchwierigere zur häuslichen Löſung regelmäßig geſtellt 
und von dem Lehrer corrigirt. 


IW. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der neuern Zeit nach Pütz. 
Wiederholung der alten und neuen Geographie. 2 St. Hr. Prof. 
Lindemann. 


V. Phyſik. Die Lehre von dem Schalle und dem Lichte. Handbuch: Au- 
guſt's Auszug aus Fiſcher's mechaniſcher Naturlehre. Experimente, ſo⸗ 
weit es der phyſikaliſche Apparat geſtattete. Im Winter⸗S. 2 St.; 
im Sommer⸗S. 1 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 


VI. Naturgeſchichte. Wiederholung der Naturgeſchichte. 1 St. während 
des Sommer-&. Hr. Gymnaſial-Lehrer Haub, 
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Ober- und Unter-Secunda. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Moiszisstzig. 


A. Sprachen. 


J. Deutſche Sprache. Poetik. Geleſen wurden Schiller's Wallenſtein und 
Wilhelm Tell. Declamiren theils gewählter, theils gegebener Stücke; 
Leitung der freien Vorträge und Disputir-Uebungen; Reviſion der 
Privatlectüre; Correctur der Aufſätze. 3 St. Hr. G.⸗L. Dr. Moi- 
szisstzig. 


II. Lateiniſche Sprache. A. In der vereinigten Secunda Syn- 
taxis verbi und die Lehre von den Conjunctionen nach Zumpt; Cr- 
temporalien; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten; Reviſion der Privat- 
lectüre: Caes. commentt. de B. G. 3 St. In einer außerordent⸗ 
lichen wöchentlichen Stunde wurde Cic. orat, pro Archia überſetzt, in 
grammatiſcher, ſtiliſtiſcher, hiſtoriſcher und antiquariſcher Rückſicht durch⸗ 
genommen und memorirt. Die Erklärung in lateiniſcher Sprache. Hr. 
G. -L. Dr. Moiszisstzig. 


B. In der Ober-Seeunda. Liv. l. XXV. und J. XXVL nach 
Vorausſchickung des NoMipendigiten über Leben und Werke des Schrift— 
ſtellers. 2 St. Hr. G.⸗L. Dr. Moiszisstzig. 

Ausgewählte Stellen aus den Georgicis und die erſte Ecloge Virgil's. 
2 St. Brüggemann. 


C. In ber Unter-Seeunda. Cic: Laelius ſowie Cieero's Rede 
pro lege Manilia und die erſte in Catilinam. Vorher ein kurzer 
Bericht über Cicero's Leben und Werke. 2 St. Hr. G.⸗L. Dr. 
Moiszisstzi 
Moiszisstzig. 
Virg. Aeneid. I. I. und 1. II. Mehrere Stellen wurden auswendig 
gelernt. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 

III. Griechiſche Sprache. A. In der vereinigten Secunda. 
noph. Mem. 1. I. und l II. — Wiederholung der unregelmäßige 
Zeitwörter, die Lehre von der Wortbildung und die Syntax bis zur 
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Lehre von den modis. Alle vierzehn Tage ein Extemporale und Exer— 
citium. 4 St. Hr. Prof. Lindemann. 


B. In der Ober-Secunda. Hom. lliad. 1. II. — VI. Mehrere 
Stellen wurden memorirt. Privatlectüre: Hom. lliad. LL und J. 
XII. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 


C. In der Unter-Secunda. Hom. Odyss. 1. XVI. und 1. XVII. 
Einiges wurde auswendig gelernt. 2 St. Brüggemann. 


IV. Franzöſiſche Sprache. Voltaire: histoire de Charles XII, I. V, 
VI. — Grammatik nach Müller: allgemeine Regeln von der Wort- 
ſtellung; die Lehre von der Eoncretion, vom Artikel, Nominativ und 
Genitiv. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 St. Hr. G. -L. 
Naabe. 


V. Polniſche Sprache. S. Prima. 


VI. Hebräiſche Sprache. Elementar- und Formenlehre bis zum. unregel- 
mäßigen Zeitwort nach Geſenius, verbunden mit practiſchen Uebungen 
nach Maurer. Geleſen wurden J. Mos. 1. und 2. 2 St. Hr. Re⸗ 
ligionslehrer Lic. von Pradzynskig 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Prima. 
2.) Für die evangeliſchen Schüler. S. Prima. 


II. Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Gleichungen des erſten 
Grades mit mehreren Unbekannten und der Lehre von den quadratiſchen 
Gleichungen; die arithmetiſchen und geometriſchen Progreſſionen und die 
Rechnung mit Logarithmen. — Wiederholung der Lehre von der Aehn⸗ 
lichkeit der Dreiecke und Figuren; die Berechnung ebener Figuren und 
die Trigonometrie. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 


III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Griechen nach Pütz. 
Neuere Geographie von Aren und America. 3 St. Hr. Prof. Lin- 
de mann. 
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IV. Phyſik. Allgemeine Einleitung in die Phyſik; allgemeine Eigenſchaften 
der Körper; die Hauptoefuitionen aus der Chemie und die Lehre von 
der Luft. 2 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 


Ober- Gerti, 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Peters. 
A. Sprachen 


J. Deutſche Sprache. Leſen und Erklären proſaiſcher und poetiſcher Stücke 
aus Hülſtett; Vortragen — € Stücke; Correctur der ſchriftlichen 
Arbeiten. 3 St. Hr. G.⸗L. Haub, 

II. Lateiniſche Sprache. Caes. de B. G. L. V. und VI. De B. C. l. 
II. Grammatik nach Moiszisstzig: Wiederholung des ganzen Penſums 
der Unter-Tertia; darauf syntaxis verbi, Die Schüler lernten aus 
Caes. de B. G. 1. V. Cap. 6. 7. 44. und aus der Syntax zu jeder 
Regel ein Beiſpiel auswendig. Correctur der wöchentlichen ſchriftlichen 
Arbeiten. 6 St. Hr. G.⸗L. Dr. Peters. — Ovid. Metam. J. XII, 
5 - 145. XIII. 408 — 575; 904 — 968. XV. 60—412 nach der 
Ausgabe von Nadermann. Memoriren 1 Stellen. Vorher 
Einführung in den Dichter und Lehre des heroiſchen Hexameters. 2 

St. Hr. G.⸗H.⸗L. Lowinski. 


III. Griechiſche Sprache. Aus Jacobs der ere Abſchnitt der Länder- 
und Völkerkunde. Xenoph. Anab. I. VL und VII. cap. 1. und 2. 
Aus beiden Schriften iſt Einiges memorirt worden. — Grammatik 
nach Buttmann: Wiederholung der regelmäßigen Conjugation; darauf 
die geſammte unregelmäßige Conjugation und zuletzt das Weſentlichſte 
aus der Wortbildungslehre. Nach Pfingſten wurden die Schüler in 
die Odyſſee eingeführt und lernten aus derſelben einige Verſe auswen— 
dig. Correctur der wöchentlichen ſchriftl ichen Ueberſetzungen aus dem 
Deutſchen in das Griechiſche. 6 St. Hr. G.-9. Dr. Peters. 


IV. Franzöſiſche Sprache. Florian: Numa Pompilius 1. V. — Gram⸗ 
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matik nach Müller: von den unregelmäßigen Zeitwörtern; von den 
Partikeln. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 St. Hr. G. -L. 
Raabe. 


Polniſche Sprache. 1.) Für die Schüler polniſcher Abkunft 


in der Ober- und Unter-Tertia. Grammatik nach Szosta- 
kowski; Lectüre der Spiewy historyczne des Niemcewicz. Decla⸗ 
miren ausgewählter Gedichte; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 
St. Hr. G. H. ⸗L. N 2.) Für die Schüler deutſcher 
Abkunft in der Ober- und Unter-Tertia. Die Formenlehre 
und Syntax nach dem Clegjentaxbude von Poplinski nebſt Ueber⸗ 
ſetzung entſprechender Stücke. Die — wurden in zwei Abthei⸗ 
lungen unterrichtet. 2 St. $r. G.⸗L. Dr. Peters und Hr. G.- 
H.⸗L. Lowinski, 


B. Wiſſenſchaften. 


Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Sitten- 


lehre nach Ontrup. Bibliſche Geſchichte des A. und N. T. — Erklä⸗ 
rung der ſonn- und feſttäglichen Evangelien nebſt beſonderer Erläute— 
rung der kirchlichen Zeiten und Gebräuche. Die Schüler der Ober— 
Tertia, der Unter-Tertia und der Quarta wurden, nach ihrer Mutter— 
ſprache geſchieden, in je zwei wöchentlichen Stunden unterrichtet. Hr. 
Relig. Lic. von Pradzynski. 2.) Für die evangeliſchen 
Schüler der Ober- und Unter- Tertiae Glaubenslehre nach 
Kniewel. Die drei letzten Hauptſtäcke des Katechismus mit ben Gr. 
klärungen Luthers. Bibliſche Geſchichte des N. T. nad Preuß. 2 
St. Hr. Superint. Annecke. 


Mathematik. Wiederholung der Potenzenlehre; Ausziehen von Qua⸗ 


drat⸗ und Kubikwurzeln; Gleichungen des erſten Grades mit einer Un⸗ 
bekannten. — Wiederholung der Lehre von der Gleichheit der Figuren 
aus Grundlinie und Höhe und von der Verwandlung derſelben; die 
Lehre von dem Kreiſe und einzelne Sätze aus der Aehnlichkeit der 
Dreiecke. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. 


Geſchichte und Geographie. Geſchichte Deutſchlands bis zur Kir— 
chentrennung; Grundzüge der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte 
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nach Pütz. — Geographie Deutſchlands und des nord -oſteuropäiſchen 
Tieflandes nach Nieberding. 3 St. Hr. G-L. Raabe. 


IV. Naturgeſchichte. Im Winter-S. die Mineralogie; im Sommer-S. 
die Botanik. Erläuterung des Linné'ſchen Geſchlechts-Syſtems und 
des natürlichen Syſtems an lebenden Pflanzen. Excurſionen. 2 St. 
Hr. G.⸗L. Haub. 


Unter- Tertia. 
Ordinarius des Corrus A: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Haub. 
Ordinarius des Corrus B: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Raabe 


A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Grammatik nach Hoffmann: von dem einfachen und 
zufammengefegten Satze. Declamations- und Leſeübungen aus der 
Hülſtett'ſchen Sammlung. Correctur der alle drei Wochen gelieferten 
Arbeiten. 3 St. 

In dem Coetus A: Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 
In bem Coetus B: Hr. G.-L. Raabe. 

II. Lateiniſche Sprache. Grammatik nach Moiszisstzig: Wortbildung der 
aui a ] D — d NG . + 3 
Nomina und Verba; Adverbia; Präpoſitionen; Uebereinſtimmung der 
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Wörter im Satze; syntaxis casuum. Correctur der ſchriftlichen Ar— 
beiten. Aus Caesar de B. G. in dem Coetus A: lib. I. und IV. 
von cap. 20 bis zu Ende; in dem Coetus B; lib. I. und II. 6 St. 
In dem Coetus A: Hr. G. L. Haub. 
In dem Coetus B: Hr. G.⸗L. Raabe. 


Lehre von der Quantität und Einiges aus der Lehre vom Verſe. Aus 
Ovid. Metam. in dem Coet. A: lib, III. 4 — 130; 511 — 733. 
lib. IV. 416 —502, lib. VI. 146—183; in dem Coet. B: lib. V. 
VL VIL In beiden Abtheilungen wurden mehrere Stellen memorirt. 
2 St. 


In dem Coet. A: Hr. G.⸗L. Haub. 
In dem Coet, B: Hr. G.⸗L. Dr. Moiszisstzig. 


III. Griechiſche Sprache. Wiederholung und Erweiterung des gramma— 
tiſchen Penſums der Quarta, die Verba auf u und die unregelmäßigen 
Zeitwörter mit Auswahl nach Buttmann. Correctur der ſchriftlichen 
Arbeiten; Extemporalien. Geleſen und erklärt wurden in dem Coetus 
A: aus dem Elementarbuche von Jacobs die acfopifchen Fabeln, Anek— 
doten von Philoſophen, Dichtern, Rednern und Königen. Die aeſo— 
piſchen Fabeln wurden memorirt und ſorgfältigſt wiederholt und erklärt. 
In dem Coetus B: aus dem zweiten Curſus des Jacobs die Anek— 
doten von Lakedämoniern, die vermiſchten Anekdoten, Einiges aus der 
Naturgeſchichte und die mythologiſchen Notizen und Erzählungen bis 
zum Herakles inclus. Memoriren beſonders ſorgfältig durchgenommener 
Stücke. 6 St. 

In dem Coetus A: Hr. G.⸗H.⸗L. Lowinski. 
In dem Coetus B: Hr. G.⸗L. Dr. Moiszisstzig. 


IV. Franzöſiſche Sprache. Grammatik nach Müller: Formenlehre bis 
zu den unregelmäßigen Zeitwörtern mit Uebungen an der Tafel. — 
Leſen und Ueberſetzen aus Numa Pompilius par Florian: 1, II. 2 


St. Hr. G.⸗L. Raabe. 
V. Polniſche Sprache. S. Ober ⸗Tertia. 


B. Wiſſenſchaften. 


J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Dber- 
Tertia, 2.) Für die evangeliſchen Schüler. S. Ober ⸗Tertia. 


II. Mathematik. Wiederholung der Dezimalbrüche; die Rechnungsarten 
mit entgegengeſetzten und allgemeinen Zeichen; die Potenzenlehre. — 
Wiederholung der Formenlehre; die Congruenz der Dreiecke mit den 
dahin gehörenden Sätzen; die Gleichheit der Figuren aus Grundlinie 
und Höhe und Verwandlung derſelben. 4 St. Hr. Oberlehrer 
Wichert. 
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III. Geſchichte und Geographie. Römiſche Geſchichte bis auf Cäſar 
nach Pütz. Alte und neue Geographie des ehemaligen römiſchen Rei— 
ches und der angrenzenden Länder. 3 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter-S.: Glieder- und Schleimthiere; im 
Sommer-S.: Botanik. Erläuterung des Linné hen Syſtems. Be- 
ſchreibung der Conitzer Flora. 2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 


Quarta. 


Ordinarius des Corrus A: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Kattner. 
T Ordinarius des Corrus B: Herr Profeſſor Dr. Junker. 


| A. Sprachen. 


| l. Deutſche Sprache. Grammatik: Einübung der Interpunctionslehre. 
Vortragen und Erklären von Muſterſtücken aus der Hülſtett'ſchen Samm- 
lung. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 3 St. 

In dem Coetus A: Hr. G.⸗H.⸗L. Lowins ki. 

In bem Coetus B: Hr. G.-H. -L. Lindenblatt. 


II. Lateiniſche Sprache. Grammatik nach Moiszisstzig: nach wiederholter 

Einübung der regelmäßigen und unregelmäßigen Conjugation die Satz— 

) und Caſuslehre, die Lehre von dem Accufativ mit dem Infinitiv, von 

dem ablativus absolutus, von den Gonjunctionen, Zeiten und Moden. 

— Aus dem Cornelius Nepos wurden geleſen und erklärt in dem 

Coetus A: Epaminondas, Pelopidas und einige Capitel des Agesi- 

laus; in dem Coetus B: de regibus, Hamilcar, Hannibal und Age- 

silaus. In beiden Coetus wurden mehrere Abſchnitte des Geleſenen 

1 von den Schülern memorirt. — Correctur der ſchriftlichen Ueber— 

ſetzungen. Die Lehre von der Quantität, von den Versfüßen und von 

i dem Senar; hierauf bie Fabeln des Phaedrus und zwar in beiden 

V Abtheilungen die des erften Buches mit Auswahl und auch einige des 
| zweiten. 8 St. 
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In dem Coetus A: Hr. G.⸗L. Rattner, 
In bem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 


III. Griechiſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den Zeitwörtern auf 
m nach Buttmann; ſchriftliche und mündliche Uebungen. Die ent- 
ſprechenden Stücke aus Jacobs wurden überſetzt und erklärt und ein- 
zelne durchgenommene Sätze memorirt. 5 St. 

In bem Coetus A: Hr. G.⸗L. Rattner, 
In dem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 


V. Polniſche Sprache. 1.) Für die Schüler polniſcher Abkunft. 
Grammatik nach Szostakowski; Lectüre mehrerer Stücke aus dem 
Wybör von Poplinski und aus Wieczory pod lipa. 2 St. Hr. 
G.⸗H. -L. Sommer. 2.) Für die Schüler deutſcher Abkunft. 
Grammatik nach Poplinski: die Lehre von den Präpoſitionen, Für- 
wörtern und Zahlwörtern; die Conjugation. Uebungen im Leſen und 
Ueberſetzen aus Popliuski. 2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1.) Für bie katholiſchen Schüler. S. Ober⸗ 
Tertia. 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Das erſte Haupt- 
ſtück des Katechismus Luther's; Auswendiglernen von Kernſtellen der 
Bibel, von Liederverſen und auch von ganzen Liedern nach Weiß. Bis 
bliſche Geſchichte des A. T. vom Anfange bis zum Zeitalter der Richter 
nach Preuß. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 


II. Mathematik. Dezimalbrüche; einfache und zuſammengeſetzte Propor- 
tionen; Kettenregel; Geſellſchafts- und Alligationsrechnung. — Aus Gu 
clid's Elementen der größte Theil des erſten Buches. 3 St. 

In dem Coetus A: Hr. &,-8, Rattner. 
In dem Coetus B: Hr. Prof. Dr. Junker. 


III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Orientalen und Griechen 
nach Pütz. Geographie der außereuropäiſchen Erdtheile nach Nieber⸗ 
ding. 3 St. 
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In bem Coetus A: Hr. G.⸗H.⸗L. Lowinski. 
In dem Coetus B: Hr. G.⸗L. Dr. Peters. 


j IV. Naturgeſchichte. Im Winter-S.: Rückgratthiere. Im Sommer⸗S.: 
Beſtimmen und Beſchreiben der Pflanzen der Conitzer Flora nach dem 
Linné'ſchen Syſtem. 
In dem Coetus A: 2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 
In bem Coetus B: 2 St. Hr. G.⸗L. Haub, 


Quinta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Sommer. 


A. Sprachen. 


| J. Deutſche Sprache. Practiſche Einübung der Redetheile und ihrer Fle— 

| xion, ber Orthographie, der einfachen Satzeonſtruction und der Grund- 

| züge der syntaxis casuum, Leſe- und Declamations-Uebungen; Cor- 
rectur der ſchriftlichen Arbeiten. 4 St. Hr. G,-5.-. Sommer. 


II. Lateiniſche Sprache. Wiederholung des ganzen Penſums der vorher— 
gehenden Claſſe; hierauf die unregelmäßige Formenlehre; Erläuterung 
der wichtigſten und faßlichſten Regeln der Syntax. Alles dieſes nach 
der Grammatik von Moiszisstzig. — Ueberſetzen aus Litzinger's Ue— 

Ñ bungsbuche; Memoriren durchgenommener Sätze; Correetur der ſchrift— 
) lichen Arbeiten. 8 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Sommer. 


III. Polniſche Sprache. Declination der Subſtantiva; Pronomina; Zabi- 
wörter; Verba. Ueberfegen und Erklären aus Poplinski’s Elemen⸗ 
tarbuche; Auswendiglernen kleiner Gedichte. 2 St. Hr. G.-H.⸗L. 
Sommer. 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Lehre 
vom Glauben, vom Gebete, von den Geboten und von den heiligen 


Sacramenten nach dem Diöceſan-Katechismus. Bibliſche Geſchichte des 
A. und N. T. nach Mathias. Die vereinigten Schüler der Quinta 
und Gerta wurden in je zwei wöchentlichen Stunden in ihrer Mutter- 
ſprache unterrichtet. Hr. Religionslehrer Lic. von Pradzyns ki. 
2.) Für die evangeliſchen Schüler. Die beiden erſten Haupt- 
ſtücke des Katechismus Luther 's nebſt Erklärungen wurden wiederholt 
hergeſagt und dem Wortſinne nach erklärt. Auswendiglernen von Lie— 
derverſen. Bibliſche Geſchichte des A. T. mit Auswahl nach Preuß. 
2 St. Hr. Superint. Annecke. 


II. Rechnen. Die Bruchrechnung; die einfache und zuſammengeſetzte Regel 
von Dreien. 4 St. Hr. G.⸗L. Rattner, 


III. Geſchichte und Geographie. Lebensbeſchreibungen berühmter Män⸗ 
ner aus dem Mittelalter nach Welter. — Geographie der einzelnen 
Länder Europa's nach Nieberding; Chartenzeichnen. 3 St. Hr. G.- 
L. Raabe. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter⸗S.: Vorbegriffe der Zoologie; Säuge⸗ 
thiere. Im Sommer-S.: Uebung im Aufſuchen und Beſtimmen der 
Pflanzen unſerer Flora. 2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 


Serta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Lindenblatt. 


A. Sprachen. 


L Deutſche Sprache. Leſe⸗ und Declamations⸗Uebungen; ſchriftliches und 
mündliches Nacherzählen; Einüben der Declination, Conjugation und 
Orthographie; Zergliedern und Bilden des einfachen Satzes; Correctur 
der wöchentlich gelieferten Arbeiten. 4 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Llin- 
denblatt. 


II. Lateiniſche Sprache. Die regelmäßige Formenlehre nach Moiszisstzig. 
Ueberſetzen und Erklären aus Litzinger's Uebungsbuche. Memorir⸗Ue⸗ 
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bungen. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 8 St. Hr. G.⸗H.⸗L. 
Lindenblatt. 


III. Polniſche Sprache. Das Adjectivum, Subſtantivum und Hülfszeitwort 
nach Poplinski's Elementarbuche nebſt Ueberſetzen entſprechender Stücke. 
Uebungen an der Tafel in der Rechtſchreibung. Memoriren kleiner 
Gedichte. 2 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Lowinski. 


B. Wiſſenſchaften. 


L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Quinta. 
2.) Für die evangeliſchen Schüler. Die zehn Gebote und die 
drei Glaubensartikel; ganze Lieder und einzelne Liederverſe ſowie kleine 
Gebete wurden auswendig gelernt, nachdem die nöthigen Erklärungen 
gegeben worden waren. Einzelne Erzählungen aus der bibliſchen Ge- 
ſchichte des A. T. wurden vorgetragen und von den Schülern naher- 

zählt. 2 St. Hr. Superint. Annecke. 


II. Rechnen. Die vier Species in benannten und unbenannten Zahlen; 
Bruchrechnung; Kopfrechnen. 4 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Lindenblatt. 


HL Geſchichte und Geographie. Die Schöpfungs- und israelitiſche Ge⸗ 
ſchichte nach Welter. — Elemente der mathematiſchen Geographie; Lage 
der Erdtheile und Hauptmeere; Ueberſicht von Europa, beſonders von 
Deutſchland. 3 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Lindenblatt. 


Fertig keiten. 


L Geſangunterricht in Serta, Quinta und Quarta in je zwei wöchent⸗ 
lichen Stunden. Größere und ſchwierigere Geſangſtücke wurden mit 
einem aus den geübteſten Sängern aller Claſſen gebildeten Chore in 
einer wöchentlichen Stunde durchgenommen. — Die katholiſchen 
Schüler dieſes Sänger-Chores übten wöchentlich einmal katholiſche Kir- 
chengeſänge ein. 


II. Zeichnen in Serta, Quinta und Quarta in je zwei wöchentlichen Stun- 
den nach Schmid's und Breyſig's Methode und nach Vorlegeblättern. 


III. 
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Schönſchreiben nach Heinrig's Vorſchriften in Sexta in fünf und in 
Quinta in drei wöchentlichen Stunden. q 


Gymnaſtiſche Uebungen Nachmittags von 4— 5 vefpect. von 7 — 8 
Uhr Abends an 4 Tagen in der Woche. 


Hr. Gymnaſial-Hülfslehrer Oſſowski. 
— — — — 


Verfügungen. 


Das Gymnaſium wird zum Berichte darüber aufgefordert, ob und in 
welchen Formen der jüngſte Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs in der 
hieſigen Anſtalt gefeiert worden. Königsberg, den 31. October 1850. 


Geſuche der Lehrer und aller dem Königlichen Provinzial-Schul⸗Collegium 
untergeordneter Beamten um Unterſtützung u. ſ. w. ſollen jedesmal an 
die vorgeſetzte Provinzial- Behörde und nicht unmittelbar an den Herrn 
Miniſter gerichtet werden. Königsberg, den 7. Februar 1851. 


Mittheilung einer Abſchrift des an das hieſige Königliche Landrathsamt in 
Betreff der landwehrpflichtigen Lehrer der Anſtalt gerichteten Schreibens. 
Königsberg, den 14. März 1851. 


Die Kaiſerlich-Oeſterreichiſche Regierung hat den Wunſch ausgeſprochen, 
auch ihrer Seits an dem Austauſch der Programme deutſcher Gymnaſien 
ſich zu betheiligen und ſchon in dem laufenden Jahre das Programm des 
Kaiſerlichen Thereſianiſchen Gymnaſiums in Wien gegen die Programme 
der diesſeitigen Anſtalten auszutauſchen. Zu dieſem Zwecke und zu an— 
derweitigem Bedarf ſollen überhaupt 283 Exemplare des Programms 
der hieſigen Lehranſtalt eingereicht werden. Königsberg, den 26. 
März 1851. 


Der Director wird aufgefordert, eine Nachweiſung über die perſönlichen 
Verhältniſſe der Lehrer der Anſtalt einzureichen und am Schluſſe des Jah— 
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res etwaige Veränderungen zur Berichtigung der Nachweiſung anzuzeigen. 
Königsberg, den 4. April 1851. 


6. Das Stimm⸗Organ der Schüler ſoll in den Pubertätsjahren bei dem Ge⸗ 
ſangunterrichte geſchont werden. Königsberg, den 10. April 1851. 


7. Der Director wird zum Berichte über die Privatleetüre der Schüler ver 
anlaßt. Königsberg, den 19. April 1851. 


8. Von dem Zuſtande und der Wirkſamkeit der bei dem hieſigen Gymnaſium 
errichteten Schüler-Kranken-Caſſe wird mit Befriedigung Kenntniß ge- 
nommen. Königsberg, den 5. Mai 1851. 


9. Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten follen fih bei öffent⸗ 
lichen Gerichtsverhandlungen, namentlich der Schwurgerichtshöfe, nicht ein⸗ 
finden. Königsberg, den 7. Juni 1851. 


Zweiter Abſchnitt. 
Chronik des Gymnaſiums. 


Das Schuljahr wurde am 26. September v. J., nachdem an den drei 
vorhergehenden Tagen die Aufnahme neuer Zöglinge in die Lehranſtalt durch 
den Disector Statt gefunden hatte, Morgens 8 Uhr mit einem feierlichen Got- 
tesdienſte in der Gymnaſial-Kirche eröffnet. Hierauf wurde der neue Stun- 
denplan dietirt, das weiter Erforderliche für die Conſtituirung der einzelnen 
Zlaſſen angeordnet und am 27. September pr. der Unterricht vollſtändig be- 
gonnen, 


Am 15. October pr. feierte die Lehranſtalt den hohen Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs durch ſolennen Gottes dienſt in der Gymnaſial⸗Kirche unter 
Aufführung einer muſicaliſchen Meſſe von Mozart und durch Vorträge und 
Geſänge der Schüler in dem größeren Claſſenzimmer der Quarta. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Sommer. Auch in dieſem Jahre 
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erfreute fih die Lehranſtalt der lebhafteſten Theilnahme von Seiten des geehrten 
Magiſtrates, der hochachtbaren Herren Stadtverordneten, der hochanſehnlichen 
Schützengilde und vieler Bewohner der Stadt und Umgegend, welchen allen 
der wärmſte und ergebenſte Dank für die Förderung und Hebung des patrios 
tiſchen Sinnes in den jugendlichen Herzen unſerer Schüler dargebracht wird. 
Leider fehlt es noch immer an einem geräumigen und der hohen Bedeutung 
des Tages würdigen Locale! 


Mit dem Schluſſe des vorigen Schuljahres verließ uns der Herr Can— 
didat Oeſtreich, um an einer andern Lehranſtalt der Provinz ſeine amtliche 
Thätigkeit fortzuſetzen. Die hieſigen Verhältniſſe machten jedoch eine Verſtär— 
kung der Lehrkräfte dringend nothwendig und eine ſolche wurde uns durch die 
Fürſorge der hohen Behörde in der Perſon des Herrn Candidaten M. Lin⸗ 
denblatt zu Theil, welcher ſogleich mit dem beginnenden Schuljahre hier ein- 
traf und ſeine dienſtlichen Funetionen übernahm. Herr Candidat Lindenblatt 
iſt uns allen als ein Mann der edelſten Geſinnung und der pflichttreueſten 
Thätigkeit willkommen geweſen, welchen wir der Lehranſtalt gern erhalten 
ſehen möchten. 


Wie früher der Berichterſtatter, fo mußten im Anfange dieſes Shul- 
jahres die Herren Proſeſſor Lindemann und Oberlehrer Wichert und in 
den jüngſten Tagen der Herr Gymnaſial-Lehrer Haub während ihrer Theil⸗ 
nahme als Geſchworene bei den hieſigen Schwurgerichtsſitzungen durch die übri- 
gen Mitglieder des Lehrer-Collegiums vertreten werden. Schwieriger aber, 
weil andauernder, war für die Lehranſtalt die Abweſenheit der zur Landwehr 
einberufenen Herren Lehrer Raabe und Sommer, deren Functionen vom 
10. November pr. bis zum 12. Februar c. theils durch Claſſen⸗Combinationen 
theils durch Uebertragung auf die vorhandenen Lehrkräfte gedeckt wurden. Es 
gereicht mir zur Freude und zur Ehre, meinen Herren Collegen das aufrichtige 
Anerkenntniß geben zu müſſen, daß ſie bei ihrer durch die große Schülerzahl 
unſerer Anfialt und durch anderweitige Momente an und für fib ſchon fo febr 
in Anſpruch genommenen Berufsthätigkeit mit Liebe und Unverdroſſenheit ſich 
den Mühen und Anſtrengungen der Stellvertretung unterzogen und redlich für 
das Wohl und Heil der Schule gearbeitet haben. 


Dreien Lehrern der Anſtalt iſt laut Verfügung des Königlichen Provin⸗ 
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zial⸗Schul-Collegiums vom 28. November pr. eine Remuneration im Ge- 
ſammtbetrage von 119 Thlrn. aus Staatsfonds bewilligt worden. 


Seine Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
6. Januar c. zu genehmigen geruhet, daß die bisherige erſte wiſſenſchaftliche 
Hülfslehrerſtelle bei dem hieſigen Gymnaſium in eine ordentliche Lehrerſtelle 
mit 400 Thlrn. verwandelt, die Beſoldung der vierten ordentlichen Lehrerſtelle 
von 400 Thlrn. auf 450 Thlr. und die Beſoldung der bisherigen zweiten 
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtelle von 300 Thlrn. auf 350 Thlr. erhöht werde. 
Demgemäß iſt durch Miniſterial⸗Reſeript vom 23. Januar c. die errichtete neue 
Lehrerſtelle (S. Programm d. J. 1850 S. 41.) mit 500 Thlrn. als die 
zweite ordentliche Lehrerſtelle in den Etat aufgenommen und dem Lehrer Haub 
verliehen worden, indem gleichzeitig in die dritte ordentliche Lehrerſtelle der 
Lehrer Dr. Moiszisstzig, in die vierte ordentliche Lehrerſtelle der Lehrer 
Dr. Peters und in die fünfte ordentliche Lehrerſtelle der Hülfslehrer Raabe 
aufgerückt iſt. Die ſechſte ordentliche Lehrerſtelle verwaltet proviſoriſch der Can⸗ 
didat Lowinski und die wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle bekleidet definitiv 
der Lehrer Sommer, welcher am 17. Februar c. im Auftrage der vorge- 
fegten Behörde durch den Director verpflichtet und in fein neues Amt einge 
führt worden iſt. 


Den 18. Januar c., den Erinnerungstag an die vor hundert und fünfzig 
Jahren Statt gefundene bedeutungsvolle Erhebung Preußens zur Königs⸗ 
würde, feierte die Lehranſtalt, nachdem ſchon vorher in den einzelnen Claſſen 
eine dem Standpuncte der Schüler entſprechende Darlegung der hiſtoriſchen 
Momente durch die betreffenden Herren Lehrer gegeben worden war, durch eine 
an die verſammelten Zöglinge gerichtete Anſprache des Directors und durch 
ein von dem Herrn Religionslehrer Lic. von Pradzynski celebrirtes Hoh- 
amt in der Gymnaſial-Kirche. 


Am 25. April c. beehrte der Oberpräſident der Provinz Preußen und 
Chef des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, Herr Dr. Eichmann, das 
Gymnaſium mit ſeinem hohen Beſuche, nahm von ſämmtlichen Gebäuden und 
Sammlungen deſſelben genaue und bis in das Einzelnſte gehende Kenntniß und 
ließ ſich durch den Berichterſtatter in dem Conferenzzimmer das geſammte Leh⸗ 
rer⸗Collegium vorſtellen, vor welchem ſich der hohe Vorgeſetzte in ermunternden 


und belehrenden Worten ſowohl über verſchiedene Lehrobjecte als auch über bie 
Haupttendenzen des höhern Jugendunterrichts ausſprach. 


Die h. h. Sacramente der Buße und des Altars wurden den katholiſchen 
Schülern der Anſtalt am 30. November und 1. Dezember pr., am 5. und 6. 
April und am 5. und 6. Juli c. geſpendet. Außerdem wurden 46 Schüler, 
welche in außerordentlichen Lectionen die nöthige Vorbereitung erhalten hatten, 
am 5. Juli c. zur erſten h. Beichte angenommen. Den bei dieſen heiligen 
Handlungen gütigſt mitwirkenden Herren Geiſtlichen ſage ich im Namen der 
Lehranſtalt den ergebenſten Dank. 


Der Gymnaſial-Muſikverein feste auch in dieſem Schuljahre feine 
regelmäßigen Uebungen unter der Aufſicht des Herrn Religionslehrers und 
unter der techniſchen Leitung des Secundaners Mazurowski fort und legte 
bei mehreren Kirchen- und Schulfeierlichkeiten Proben feines regſamen und an- 
erkennenswerthen Strebens ab. Zur Förderung deſſelben wurden in den ein- 
zelnen Claſſen ungezwungene Sammlungen veranſtaltet, welche die Summe 
von 39 Thlrn. 28 Sggn. ergaben. Der ehemalige Zögling unſerer Anſtalt 
und Mitglied des Vereins, der jetzige Studioſus der Theologie, Herr Heimann, 
ſchenkte demſelben ein Geſangbuch, welches betitelt iſt: „Sechszig auserleſene 
katholiſche Choräle von F. J. Kunkel.“ 


In Betreff des Badens der Schüler haben die bereits früher angeord⸗ 
neten Vorſichtsmaaßregeln auch in dieſem Schuljahre Statt gefunden. 


Dritter Abſchnitt. 


Statiſtiſche Ueberſicht. 


In dem verfloſſenen Schuljahre haben an dem Unterrichte Theil ge⸗ 
nommen in 


Prima A ` . 97 Schüler 
Ober⸗Secunda . : 23 
Unter⸗Secunda ; 1 
Ober- Tertia re ua 
Unter⸗Tertia K. 40 „ 
Unter⸗Tertia B. . 4 
Quarta A. hi NG wl 
Quarta B. j . 35 „ 
Quinta z e WS eig 
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Summa 467 Schüler, 


Im Laufe des verfloffenen Schuljahres wurden 99 neue Schüler in die 
Lehranſtalt aufgenommen; 38 Schüler gingen entweder zu einem andern Be— 
rufe oder in andere Unterrichtsanſtalten über und fünf Schüler mußten wegen 
ihres tadelnswerthen Betragens durch Conferenz-Beſchluß verwieſen werden. 
Auch in dieſem Schuljahre haben wir über einen herben und ſchmerzlichen To⸗ 
desfall zu berichten. Es unterlag am 1. Januar d. J. in der Blüthe ſeiner 
Jahre der Primaner Auguſt Panske aus Granau im Conitzer Kreiſe nach 
kurzem Krankenlager bei den Seinigen einem heftigen Nervenfieber und wurde 
am 7. deſſelben Monats von feinen Mitſchülern und Lehrern an feine Nuhe- 
ſtätte in unſerem benachbarten Lichnau geleitet, nachdem an heiliger Stelle das 
feierliche Todtenopfer für die Seele des Entſchlafenen dargebracht und von 
mehreren geehrten Prieſtern in beredter Weiſe die in Wahrheit in ſo hohem 


Grade vorhandenen lobenswerthen Eigenſchaften unſeres fiets geiſtig regſamen, 
fleißigen, frommen und zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden Schülers 
beſprochen worden waren. Mögen die braven Eltern, gekräftigt durch den 
himmliſchen Zeep, in ihrem gerechten Schmerze Linderung finden und mit gläu⸗ 
bigem Gemüthe den thränenvollen Blick nach dem Lande des Wiederſehens 
richten! Der Lehranftalt wird das Andenken an ihren geliebten Zögling ein 
theures und unvergeßliches ſeyn. 


Der diesjährigen Abiturienten- Prüfung unterwarfen fü) neunzehn Ober- 
primaner, welche nach vollendeten ſchriftlichen Arbeiten am 14. 15. 16. und 
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17. Juli c. unter dem Vorſitze des Königlichen Provinzial-Schul- und Negie- 
rungsrathes, Herrn Dr. Dillenburger, mündlich geprüft wurden. Im Laufe 
der mündlichen Prüfung traten zwei Schüler zurück, vierzehn Primanern 
wurde das Zeugniß der Reife zugeſprochen, zwei wurden für unreif erklärt 
und über einen Abiturienten mußten die Prüfungs» Verhandlungen der hohen 
Behörde zur weitern Entſcheidung vorgelegt werden. Die Namen derjenigen, 
welche das Zeugniß der Reife erhalten, ſind folgende: 


Namen. | Hiter, Geburtsort. Coufeff. we. Studinm. Eun 

1. Bartholomäus Gier⸗ 213 J. Koslinkaim| kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
szewski K. Conitz. 

2. Joſeph Hillar 2415. Naikau imK. kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
Pr. Starg. 

3. Eduard Klawitter 244 J. Tütz im K.] kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
Dt. Crone. 

A, Johannes Kowal- | 242 J. Meſtin im K.] kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
kowski Pr. Starg. 

5. Leopold Lowinski 212 J. Fordon imK. kath. 12 J. Medizin. Breslau. 
Bromberg. | 

6, Franz Mey 204 J. Gemlitz im kath. 2 J. Mathemat. Breslau. 


K. Danzig. 
7. Wilhelm Michalski 214 J. Dt. Cekzin im kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
K. Conitz. 
8. Johannes v. Per⸗ 23 J. Perki im K.] kath. 2 J. Theologie. Breslau. 

kowski Lomza im 
K. Polen. 


9, Johannes Pola- 267 J. Zakrzewo im kath. 2 3. Theologie. Breslau. 
chowski K. Flatow. 

10. Auguſt v. Raabe 21 J. Laubnitz im kath. 2 J. Rechtswiſſ. Breslau. 
K. Pr. Holl. 


11. Dionyfius Schmidt 20 J. Carthaus. kath. 2 J. Theologie. Pelplin. 
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Geburtsort Confeſſ. Prima. € 


Namen. | Alter. 


12. Rudolph v. Schuck⸗ 20 J. Oebelitz i. K. evang. ? J. Rechtswiſſ. Greifs- 

mann Franzburg. walde. 
13. Johannes Schwalm 22 J. Neuſtadt. kath. 2 J. Theologie. Münſter. 
14. Joſeph Wegner 253 J. Dt Cekzin im kath. 2 J. Theologie. Pelplin. 
K. Conitz. | | | 


Der Lehrapparat der Anftalt hat auch in dieſem Schuljahre feine etats- 
mäßige Erweiterung gefunden und außerdem hat ſich die Bibliothek folgender 
Geſchenke zu erfreuen gehabt: 


L Von den hohen Dehörden: 

1.) Ein Exemplar des 2. Bandes der Indiſchen Alterthumskunde von Laf- 
ſen. Geſchenk des hohen Vorgeſetzten Miniſteriums. 

2.) Ein Exemplar von Lange's Geſchichten aus dem Herodot. 2. Auflage. 

3.) Ein Exemplar der von dem Profeſſor Dr. Forchhammer herausgege— 
benen Karte und Beſchreibung der Ebene von Troja. 

4.) Ein Exemplar des 39. und 40. Bandes von Crelle's Journal für 
Mathematik. 

5.) Ein Exemplar der 1. Lieferung des von der Alterthumsgeſellſchaft Prus- 
sia in Königsberg herausgegebenen 2. Theiles der Litterärgeſchichte von 
Piſanski. 

6.) Ein Exemplar des 2. Heftes des 8. Bandes der Zeitſchrift für deutſches 
Alterthum von Haupt. 

7.) Ein Exemplar des von dem Prediger und Rector Dr. Borkenhagen 
bearbeiteten lateiniſchen Uebungsbuches. 

8.) Ein Exemplar der Abhandlung des Prof. Anger: „Zur Theorie der 
Perſpective für krumme Bildflächen, mit beſonderer Berückſichtigung einer 
genauen Conſtruetion der Panoramen.“ 

9.) Ein Exemplar der 4. Lieferung des von dem Prof. Dr. Koſegarten 

in Greifswalde herausgegebenen Codex Pomeraniae diplomaticus. 
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10.) Ein Exemplar des 7. Bandes des Rheiniſchen Muſeums für Philo⸗ 
logie. 


11.) Ein Exemplar des 8. Jahrganges der von dem Prof. Dr. Gerhard 
herausgegebenen archäologiſchen Zeitſchrift. 
12.) Ein Exemplar des fasc. 9. vol. II. von Suidae lexicon ed. Bernhardy. 


Die unter Nro. 2. bis 12. angegebenen Werke ſind dem Gymnaſium durch 
das Königliche Vorgeſetzte Provinzial-Schul-Collegium zugegangen. 


II. Von dem Herrn Buchhändler Unger in Königsberg: 
13.) Ein Exemplar der von dem Director Dr. Thierſch herausgegebenen 
Ueberſicht der Homeriſchen Formen für Schüler u. ſ. w. 3. Auflage. 


III. Von dem Herrn Regierungs- und Schulrath Kellner 
in Marienwerder: 
14.) Ein Exemplar des von Mößler herausgegebenen und von Reichenbach 
gänzlich umgearbeiteten Handbuches der Gewächskunde. Dritte Auflage. 


15.) Ein Exemplar des altdeutſchen Leſebuches von W. Wackernagel. Zweite 
Ausgabe. 


IV. Von dem Herrn Buchhändler Reichardt in Eisleben: 


16.) Ein Exemplar des deutſch-lateiniſchen Taſchen-Wörterbuches von Dr. 
Schmalfeld. 


Für dieſe gütigen Geſchenke ſpricht die Lehranſtalt ihren ergebenſten Dank 
aus. 


Die Schüler-Leſe- Bibliothek iſt aus der durch freiwillige Beiträge 
der Schüler aufgebrachten Summe von 50 Thlrn. 25 Sggn. vermehrt worden. 
Der Quintaner Th. Bluthardt ſchenkte: 1.) Der Wundarzt. Von bem 
Verfaſſer der Oſtereier. 2.) M. Erdner. Neue Blumenkränze für das blü⸗ 
hende Alter. 3.) Th. Nelk. Der Staar. 


Die polniſche Schüler-Leſe-Bibliothek bat einen Zuwachs aus der 


Summe von 8 Thin. 12 Cau. 6 Pin. erhalten, welche ebenfalls aus frei- 
willigen Gaben der Schüler herrührt. 


Die Schüler-Lehrbücher-Bibliothek iſt durch Anſchaffungen aus 
dem Betrage von 10 Thlrn. 19 Sggn. 6 Pin. erweitert worden. Außerdem 
hat der Herr Dekan und Schulinſpector Kloka in Neuenburg unter dem 23. 
April c. dem Berichterſtatter zehn Thaler mit dem Erſuchen zugeſtellt, für 
dieſen Betrag einige in den oberen Claſſen des Gymnaſiums beſonders ges 
bräuchliche Werke anſchaffen und dieſelben der Lehrbücher-Bibliothek einverleiben 
zu laſſen. Indem ich dem edlen Geber im Namen der Anſtalt aufrichtig danke, 
bemerke ich zugleich, daß angemeſſene Bücher angekauft und ſofort ihrem Zwecke 
übergeben worden find. Ferner ſchenkte der Abiturient Lowinski: Euclid's 
Elemente der Mathematik und der Abiturient von Schuckmann: Elemente 
der Mathematik von Kieſewetter. 4 Bde. 


Für die Gymnaſial-Kirche ſind im Verlaufe des vorigen und jetzigen 
Schuljahres für die aus dem disponiblen Caſſenbeſtande der Anſtalt höhern 
Orts bewilligte Summe von 95 Thlrn. 5 Sggn. ein weißes und ein ſchwarzes 
Pluviale, eine vergoldete Krankenpatene, ein neuſilbernes Weihrauchfaß nebſt 
Weihrauchſchale und eine Communiondecke angeſchafft worden. 


Die confirmirten evangeliſchen Schüler der Lehranſtalt empfingen nach 
Anleitung ihres Seelſorgers im Laufe des Schuljahres wiederholt das h. 
Abendmahl. 


Die durch das Ausſcheiden der Abiturienten Nathanael Fritz, Tho— 
mas Gatz, Joſeph Grünholz, Martin Meier und Franz Reimann 
erledigten Convietſtellen wurden den Primanern Johann Polachowski, An- 
ton Sauer, Paul Warmte, Auguſt Posnanski und dem Ober- Secun- 
daner Theodor Wenglikowski verliehen. Bei dieſer Gelegenheit verfehle 
ich nicht, das nachſtehende Miniſterial-Reſeript unter dem Bemerken zur öffent— 
lichen Kenntniß zu bringen, daß das Gymnaſtium durch Verfügung des Borge- 
ſetzten Provinzial⸗-Schul-⸗Collegiums d. d. Königsberg, ben t. September 1850 
zur Ausführung der nachfolgenden neuen Beſtimmungen veranlaßt worden iſt. 


„Auf den Bericht des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums vom 4. 
d. Mts. (Nro. 1935.) will ich das nach erfolgter Verhandlung mit dem Herrn 
Biſchofe von Culm für das Convictorium bei dem Gymnaſium zu Conitz in 
Vorſchlag gebrachte Regulativ unter Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtim— 
mungen des Erlaſſes vom 23. Juni 1825 (Nro. 23521.) genehmigen und 
hiermit Folgendes feſtſetzen: 


S. 1. Die Aspiranten müſſen katholiſcher Religion, unbemittelt, von gu— 
ten Sitten und mit dem erforderlichen vorzüglichen Talent verſehen ſein. 


S. 2. Die Freiſtellen find nach dem Verhältniſſe von zwei Dritteln fol- 
cher Schüler beſtimmt, welche die Abſicht haben, ſich dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. Auf den Ueberreſt haben diejenigen vorzüglich Anſpruch, welche ſich 
dem höheren Lehrfache widmen wollen. 


§. 3. Zur Beſetzung der für zukünftige Geiſtliche beſtimmten Stellen 
gelten folgende Beſtimmungen: 


a. Das geſammte Lehrer-Collegium des Gymnaſiums zu Conitz hat, wenn 
eine dieſer Stellen zur Erledigung kommt, durch einen Conferenz-Beſchluß 
wenigſtens zwei ſeiner Anſicht nach würdige Gymnaſiaſten mit Angabe der 
Stimmenzahl, welche ſich für dieſelben entſchieden hat, dem hochwürdigſten 
Biſchofe von Culm in Vorſchlag zu bringen. 

b. In der Regel find nur Gymnaſiaſten der beiden oberen Gymnaſial-Claſſen 
dazu auszuwählen, jedoch bleibt es zuläßig, guch Schüler anderer Claſſen 
vorzuſchlagen, wenn entweder ganz beſondere Gründe für deren Berück⸗ 
ſichtigung ſprechen, oder in den oberen Claſſen ſich entweder keine be— 
dürftige oder keine ganz würdige Aspiranten befinden. 

c. Aus den in Vorſchlag gebrachten Aspiranten überträgt der Herr Biſchof 
von Culm die erledigte Stelle demjenigen, welcher ihm den Vorzug zu 
verdienen ſcheint. 

d. Dem Herrn Biſchof von Culm bleibt es vorbehalten, ſelbſt Gymnaſiaſten 
dem Lehrer-Collegium zur Uebertragung erledigter Stellen namhaft zu 
machen. Sollte in einem ſolchen Falle das Lehrer-Collegium nicht zu— 
timmen können, fo hat daſſelbe feine Ablehnungsgründe dem Herrn Bi- 
ſchof ausführlich mitzutheilen. 
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e. Falls ein Convictoriſt vor dem Uebergange zu dem eigentlichen theolo— 
giſchen Studium ſich einem andern Stande widmen oder als Geiſtlicher 
in eine andere Didcefe übertreten ſollte, fo bleibt derſelbe verpflichtet, die 
genoſſene Unterſtützung nach einer im richtigen Verhältniſſe zu dem Con— 
victoriums-Etat ſtehenden Summe zu erſtatten. Bei der Aufnahme ift 
der Recipiend von dieſer Verpflichtung in Kenntniß zu ſetzen, und kann 
dieſe Summe auf Grund einer ebenfalls bei der Aufnahme abzufaſſenden 
protokollariſchen Erklärung der Eltern, reſp. Vormünder der Recipienden 
zurückgefordert werden. 

f. Dem Herrn Biſchofe find die halbjährigen Cenſuren der Inhaber der 
geiſtlichen Convietſtellen zur Kenntnißnahme durch die Gymnaſtal-Direction 
in beglaubigter Abſchrift mitzutheilen, auch ſteht dem Herrn Biſchofe das 
Recht zu, ſich perſönlich oder durch Commiſſarien von der Lebensweiſe der 
betreffenden Convictoriſten in Kenntniß zu ſetzen, um ſich die Ueberzeu— 
gung zu verſchaffen, ob dieſelbe mit denjenigen Anforderungen im Ein— 
klang ſteht, welche an Aspiranten des geiſtlichen Standes zu' machen find, 


§. 4. Zur Beſetzung derjenigen Stellen, welche vorzugsweiſe zukünftigen 
Lehrern höherer Lehranſtalten vorbehalten bleiben, ſchlägt das Lehrer-Collegium 
nach der im $. 3. a. b. bezeichneten Weiſe dem Königlichen Provinzial-Schul⸗ 
Collegium geeignete Schüler zur Auswahl vor. 


$. 5. Sollten fih keine Schüler vorfinden, welche fh dem höhern Leh- 
rerfache zu widmen gedenken, oder unter dieſen keine der Empfehlung würdige 
Individuen befinden, ſo haben auch für dieſe Stellen zukünftige Theologen den 
Vorzug und werden zu dem Ende dem Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
geeignete Schüler des Gymnaſiums zu Conitz durch den Herrn Biſchof von 
Culm in Vorſchlag gebracht. 


$. 6. In dem Convictorium befinden ſich neun Freiſtellen. Die zehnte 
Stelle, welche in Folge des Miniſterial-Reſeriptes vom 22. Februar 1831 
Nro. 500. eröffnet, dann der Theuerung halber im Jahre 1847 eingezogen 
und durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums vom 1. 
Februar 1849 auf ſo lange hergeſtellt wurde, als die im Etat von 1848 — 50 
ausgeſetzte Summe zur vollſtändigen Unterhaltung und Bedienung von 10 
Convictoriſten ausreichen werde, wird für die Zeit ihres Beſtehens durch den 
Herrn Biſchof mit einem Aspiranten des geiſtlichen Standes beſetzt. 
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Hiernach hat das Königliche Provinzial-Schul-Collegium das weiter Cr- 
forderliche zu veranlaſſen. 


Berlin, den 23. Auguſt 1850. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten, 
(gez.) von Ladenberg. 


An 
Das Königliche Provinzial-Schul-Collegium zu Königsberg.“ 


Dem Ober-Secundaner Paul Balachowski ift von Sr. Biſchöflichen 
Gnaden, dem hochwürdigſten Herrn Biſchofe von Culm, eine Unterſtützung von 
30 Thlrn. zu Theil geworden. 


Das hochwürdige General-Vicariat-Amt in Pelplin hat die Summe von 
135 Thlrn. 18 Sogn. 7 Pim. als Unterſtützung für geeignete Aspiranten des 
prieſterlichen Standes dem Berichterſtatter zugehen laſſen. 


Auch in dieſem Schuljahre find die Zinſen der Profeſſor Derengows— 
ki'ſchen Stiftung dem Unter-Secundaner Johann Nagörski bewilligt worden. 


Ueber die bereits in dem vorjährigen Programme S. 49. angedeutete 
Schenkung kann auch gegenwärtig noch nicht umſtändlicher berichtet werden, weil 
dieſe Angelegenheit auf dem gerichtlichen Wege noch nicht zur Entſcheidung ge— 
langt iſt. 


Der Unterſtützungs-Verein in Culm ertheilte in dieſem Schuljahre durch 
den Herrn Religionslehrer Lic. von Pradzynski mehreren dürftigen Schü⸗ 
lern der Anſtalt Stipendien und zwar im Betrage von 158 Thlrn. 


Der Rittergutsbeſitzer Dominicus von Radzieeki hat in feinem Teſta— 
mente d. d. Mühlenkawel, den 5. October 1850 dem hieſigen Gymnaſium 
die Summe von ein tauſend Thalern unter der Bedingung vermacht, daß die 
Zinſen dieſes Capitals als Unterſtützung einem hülfsbedürftigen Abiturienten 
katholiſch-polniſcher Abkunft während feiner Studien auf der Univerſität zu- 
fließen ſollen. In Ermangelung eines Polen tritt ein katholiſcher Abiturient 
an deſſen Stelle. Die näheren Erläuterungen des Teſtamentes ſind durch eine 
gerichtliche Verhandlung d. d. Zempelburg, den 13. Januar 1851 von 
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Seiten der bevollmächtigten Teſtaments-Executoren, der Herren von Pra- 
dzyúski auf Waldau, von Komiorowski auf Komiorowo und des Ne- 
ligionslehrers Lic. von Prądzyński feſtgeſtellt worden. 


Das neu erbaute Alumnats-Gebäude an der Stelle des frühern ſoge— 
nannten Paupernhauſes, über welches ich bereits im vorjährigen Programm S. 
49. Bericht erſtattet habe, ift mit dem 3. Januar c. bezogen worden und haben 
zwanzig Schüler in demſelben Wohnung gefunden. Mit dem Oeconomen des 
Convictes hat wegen Beköſtigung, Aufwartung und Feuerung für die Alumnen 
ein ſchriftliches Abkommen, welches höhern Orts unter dem 5. April c. genebz 
migt worden iſt, Platz gegriffen und wird dieſes bis zu einer etwaigen ander— 
weitigen Anordnung in Geltung bleiben. Die von dem Königlichen Provin— 
zial⸗Schul-Collegium durch Verfügung vom 18. Februar c. vorläufig gut ges 
heißenen „Statuten über die Aufnahme in das hieſige Alumnat ad 
St. Augustinum“ ſind folgende: 


S. 1. In das Alumnat ad St. Augustinum in Conitz werden unbemit- 
tefte, ſittliche, fleißige und mit hinreichenden Anlagen verſehene katholiſche Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums aufgenommen. 

$. 2. Die ſchriftlichen Eingaben um Aufnahme find dem Director des 
Gymnaſiums einzureichen, welcher dieſelben der Lehrer-Conferenz zur weitern 
Prüfung und Beſchlußnahme vorlegt. 

$. 3. Die Stellen des Alumnats werden jedesmal nur auf ein Jahr 
verliehen. Unſittliches Betragen aber oder Unfleiß zieht mit dem Ablaufe des 
Tertials oder nach Umſtänden den ſofortigen Verluſt der Stelle nach ſich. 


$. 4. Die Alumnen ſind ſtrenge an die beſtehende Hausordnung gebun- 
den, in welcher auch die Beſtimmungen über ihr gegen den Wirth des Hauſes 
zu beobachtendes Benehmen enthalten ſind. 

§. 5. Schüler, welche ihren Tiſch bei dem Wirthe des Hauſes nicht neb- 
men oder überhaupt die mit dem Wirthe in einem beſondern Contracte über 
die Verpflegung feſtgeſtellten Bedingungen nicht erfüllen wollen, können in das 
Alumnat nicht aufgenommen werden reſp. in demſelben nicht länger bleiben. 


$. 6. In der Regel werden nur Schüler der untern und mittlern Claſſen 
in das Alumnat aufgenommen; jedoch bleibt der Entſcheidung des Lehrer-Col⸗ 
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legiums überlaſſen, auch einzelnen, beſonders geeigneten Schülern der obern 
Claſſen die Aufnahme in das Inſtitut zu bewilligen. 


§. 7. Der jedesmalige Religionslehrer ift auch zugleich Infpector des 
Alumnates, welcher die nothwendigen Mittheilungen dem Director des Gymna— 
ſiums zur weitern Veranlaſſung zugehen läßt. 


Ueber die von dem Herrn Gymnaſial-Lehrer Dr. Moiszisstzig ſpeciell 
* verwaltete Gymnaſial-Kranken-Caſſe mögen folgende Notizen hier ihre 
Stelle finden: 


Beſtand von 1849 —50 . S - . 28 Thlr. 9 Sggn. 5 Pre. 
Einnahme von 1850— 51 . > ; 8 y E e SC Sms 
d 


i Summa 121 Thlr. 13 Sggn. 9 Pre. 
Gezahlt im J. 1850 — 51 . IA yD y 
Effectivbeſtand am Schluſſe des Schuljahres 

1850 - 5111. 99 Thlr. 23 Sggn. — Pfe., 
welche zu AI reſp. 5 pCt. angelegt find. 


Außer den Schülern des Gymnaſiums haben in dem verfloſſenen Shul- 
jahre zu der Kranken-Caſſe Beiträge zu liefern die Gewogenheit gehabt: 


1. Am 7. Januar c. Herr Pfarrer Malinowski in Waldau 2 Thlr. 
2. Am 11. Juni c. Herr Pfarrer Nitſch in Lichnau 1 Thlr. 
3. Am 1. Juli c. Herr Kaufmann von Podiaski in Conitz 5 Thlr. 20 Sggn. 


Dank den edlen Männern für ihre unſerer hülfsbedürftigen Jugend zuge— 
wendete liebethätige Geſinnung! Möchten ſolche Erſcheinungen recht eifrige 
Nachahmung finden! 


Aber auch den Herren Aerzten und allen geehrten Familien ſowie einzelnen 
Perſonen ſowohl in als außer der Stadt, welche unbemittelten oder kranken 
Schülern unſerer Anſtalt Hülfe und Troſt haben zufließen laſſen, bringe ich im 
Namen des Gymnaſiums den tiefgefühlteſten und ergebenſten Dank dar. 
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„ 
Vierter Abſchnitt. 


Oeffentliche Prüfungen. 


Die öffentlichen Prüfungen der Gymnaſial-Schüler werden Freitag, den 
1. Auguft c., von 8 Uhr Morgens und von 3 Uhr Nachmittags ab in dem 
größeren Claſſenzimmer der Quarta in folgender Ordnung Statt finden: H 


Vormittag. 


Geſang. 
Gerta: Lateiniſch und Geographie. 
Quinta: Lateiniſch und Deutſch. 
Quarta: evangeliſche Religionslehre, Griechiſch und Mathematik. 
Unter-Tertia: Lateiniſch und Geſchichte. 


Nachmittag. 


Geſang. 
Ober-Tertia: Polniſch und Griechiſch. 
Secunda: katholiſche Religionslehre, Mathematik und Lateiniſch. 
Prima: Geſchichte, Franzöſiſch und Griechiſch. 


Sonnabend, den 2. Auguſt c., Morgens 8 Uhr: muſikaliſches Hochamt i 
und Dankgebet in der Gymnafial-Kirhe als Schluß des Schuljahres. Hierauf 
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in dem größeren Claſſenzimmer der Quarta: Geſang, Abſchiedsrede der Abi— 
turienten und deren Erwiederung; Entlaſſung der Abiturienten; Verſetzung; 
Geſang. — Die Cenſur-Austheilung in den einzelnen Claſſen ift ein Privatact. 


Montag, den 15. September c., Morgens 8 Uhr wird das neue 
Schuljahr durch einen kirchlichen Act eröffnet. Die Anmeldung neuer Schüler 
wird am 11. 12. und 13. September c. in den Morgenſtunden von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr Statt finden. Bei dieſer Gele— 
genheit ſey es ausdrücklich bemerkt, daß während des Laufes des Schuljahres, 
alſo auch nicht Weihnachten und Oſtern, neue Schüler in das Gymnaſium 
und namentlich in die Serta nicht mehr aufgenommen werden, da der Lehr— 
eurfus in allen Claſſen mit dem Anfange des Schuljahres beginnt und ein 
ſpäterer Eintritt in dieſelben ſtörend und nachtheilig iſt. 


Conitz, den 31. Juli 1851. 
Dr. $. Brüggemann, 
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